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Deut ſchland. 


O Berlin, 17. April. Wie der nunmehr 
vorliegenden Bericht der Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen über den Gebr auchsmuſterſchutz⸗Geſetzent⸗ 
wurf ergiebt, ſind an der Regierungsvorlage 
doch einige ziemlich weſentliche Aenderungen vor⸗ 
genommen worden. Zunächſt iſt das Gebiet, auf 
welches ſich der Schutz erſtrecken ſoll, inſofern 
erweitert worden, als nicht blos Modelle von Ar⸗ 
beitsgeräthſchaften oder Gebrauchsgegenſtänden, 
inſoweit ſie durch eine neue Geſtaltung oder Vor⸗ 
richtung, ſondern auch inſofern ſie durch eine 
neue Anordnung den Arbeits⸗ oder Gebrauchs⸗ 
zwecken dienen, als Gebrauchsmuſter anzuſehen 
und ſchutzberechtigt ſein ſollen. Sodann iſt der 
Satz der Gebühr, welche bei Anmeldung des 
Gebrauchsmuſters beim Patentamte zu zahlen iſt 
und für welche die den Schutz auf drei Jahre 
ante arg Eintragung in der Muſterrolle er⸗ 
wirkt wird, von 20 = 15 Mark herabgeſetzt. 
Die bedeutſamſte Aenderung iſt aber wohl die⸗ 
jenige, welche ſich auf die Zeitlänge des Gebrauchs⸗ 
muſterſchutzes bezieht. Während bekaantlich der 
Patentihug 15 Jahre dauert, hatte die Regie⸗ 
rungsvorlage den Zeitraum, auf welchen ſich der 
Gebrauchsmuſterſchutz erſtrecken darf, entſprechend 
der geringeren Bedeutung dieſes Schutzes für die 
Induſtrie, und um die Entwickelung der letzteren 
nicht zn hemmen, auf 5 Jahre ſeſtgeſehk und 
zwar ſo, daß nach Ablauf der erſten drei Jahre 
gegen Zahlung einer weiteren Gebühr von 30 
Mark eine Verlängerung der Schutzfriſt um 2 
Jahre erwirkt werden konnte. Die Kommiſſion 
des Reichstages hat die Schutzfriſt auf 6 Jahre 
verlängert, allerdings die Gebühr, welche für die 
zweiten 3 Jahre zu zahlen ſind, verdoppelt, alſo 
auf 60 Mark feſtgeſetzt. Auch find. zwei Zuſätze 
materiellen Inhalts gemacht. Einmal ſollen, um 
die Gewerbetreibenden auch über die innerhalb 
der Schutzfriſt zur Löſchung gekommenen Ein⸗ 
träge der Muſterrolle auf dem Laufenden zu er⸗ 
halten, dieſe Löſchungen im „Reichsanzeiger“ be⸗ 
kannt gegeben werden. Sodann ſollen die ge⸗ 
ſchützten Gebrauchsgegenſtände auf jedem Stück 
die Bezeichnung: „Geſetzlich geſchützt“ tragen; 
andernfalls gehen die Entſchädigungsanſprüche 
des Schutzberechtigten verloren. Schließlich hat 
auch die Kommiſſion den Termin des Inkraft⸗ 
tretens des Geſetzes, über welchen im Regie⸗ 
rungsentwurf keine Beſtimmung getroffen war, 
auf den 1. Oktober 1891 feſtgeſetzt. 


— Der Entwurf eines Gewerbeſteuergeſetzes 
iſt heute von der mit der Vorberathung betrauten 
Kommiſſion des Herrenhauſes in allen ſeinen 
Theilen unverändert in der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſeuen Faſſung angenommen worden. 
ie von einigen Blättern gebrachte 
Notiz, daß der Umbau des weißen Saales einen 
fortdauernden zweijährigen Aufenthalt des Kaiſer⸗ 
paares im neuen Palais bei Potsdam nothwendig 
mache, erweiſt ſich nach Erkundigungen der „Poſt“ 
als nicht zutreffend. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden nach wie vor ihren Aufenthalt in Berlin 
und Potsdam in dem bisher üblichen Turnus 
nehmen, und der Umbau des weißen Saales wird 
darin gar keine Aenderung e b Die 
Beſtimmungen für die Dauer, die Art und den 
Umfang der Umgeſtaltung ſind derart getroffen, 
daß die Feſte der Winterſaiſon dadurch keine 
Unterbrechung erfahren, indem der Umbau nach 


den. Die Einstellung des Baggerbetriebes it um deren eventuelle Verträge mit dem Iſterreichiſch⸗ 


ſo mehr zu bedauern, als dadurch mehrere hundert 
Arbeiter, welche vom Frühling bis zum Zufrieren 
des Haffs im Spätherbſt lohnende Beſchäftigung 
hatten, dieſe verlieren. Die Bernſteingewinnung 
in Palmnicken, die bekanntlich nach bergmänni⸗ 


ſcher Art betrieben wird, erfährt ſchon jetzt eine en 1 
dem autonomen rumäniſchen Tarif abgewartet 


bedeutende Erweiterung. In P. gedenkt man 
auch Einrichtungen für ein Seebad zu treffen. 
Liſſa (Prov. Poſen), 15. April. Das „Liſſ. 
Tagebl.“ berichtet: Nach dem Tode des Bürger⸗ 
meiſters unſerer Nachbarſtadt Zaborowo hat die 
königliche Regierung den Vertretern der Stadt 
Zaborowo die Frage zur Erwägung geſtellt, ob 
es nicht zweckmäßiger wäre, Zaborowo in eine 
Landgemeinde umzuwandeln. Geſtern fand nun 
zur Berathung dieſer Angelegenheit unter Vorſitz 
des Landrathsamts⸗Verweſers, Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
ſors Hahn, eine Verſammlung der Stadtverord⸗ 
neten und des Magiſtrats von Zaborowo ſtatt. 


In dieſer Verſammlung erklärten ſich beide Kör⸗ 


perſchaften mit der Umwandlung einverſtanden. 

Naumburg a. S., 15. April. Lieutenant 
v. Blume vom Infanterie⸗Regiment 36, wel⸗ 
cher kürzlich hierſelbſt jenes vielfach beſprochene 
Renkontre mit Zivilperſonen hatte, iſt in das 
Infanterie⸗Regiment 135 nach Diedenhofen ver⸗ 
ſetzt worden. ; 

Wilhelmshafen, 16. April. S. M. 
Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ iſt heute 
Morgen mit Flaggenparade an der hieſigen 
kaiſerlichen Werft in Dienſt geſtellt worden und 
ſogleich in den Verband der Manzvoerflotte ge⸗ 
treten. Der Stab dieſes Schiffes ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Kapitän zur See Böters, Kom⸗ 
mandant; Korvetten⸗Kapitän Bröcker, 1. Offi⸗ 
zier; Kapitän⸗Lieutenant Schönfelder I, Naviga⸗ 
tions⸗Offizier; Kapitän⸗Lieutenant v. Baſſewitz; 
Lieutenants zur See Ritter, Behnke, Kraft; 
Unter⸗Lieutenant zur See Engels; Maſchinen⸗ 
Unter⸗Ingenieur Pannach; Stabsarzt Dr. Ren⸗ 
vers; Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Behmer; Unter⸗ 
Zahlmeiſter Reale. 

S. M. Panzerfahrzeug „Bremſe“ hat heute 
Vormittag den hieſigen Hafen verlaſſen und iſt 
zur Vornahme einer Kreuztour in See gegangen. 
| S. M. Torpedoboot „S 57“ iſt von Danzig 
kommend geſtern Abend im hieſigen Hafen ein⸗ 
gelaufen. 

Düſſeldorf, 15. April. Den Mittheilungen 
der Verwaltung, welche die Einleitung zu der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung bildeten, wurde in unſerer Bürgerſchaft 
mit berechtigtem Intereſſe entgegen geiehen, da 
fie authentiſche Nachrichten über den Beſuch Sr. 
Majeſtät des Kaiſers in unſerer Stadt bringen 
ſollten. Wie Oberbürgermeiſter Lindemann aus⸗ 
führte, iſt ein Schreiben des Hofmarſchallamtes 
eingelaufen, welches den Beſuch des Kaiſers für 
den 4. Mai ankündigt. Se. Majeſtät trifft, von 
Berlin kommend, um 9 Uhr hier ein und wird 
am Bahnhofe von den Spitzen der Behörden 
empfangen. Die Vorſtellung der Stadtverord⸗ 
neten erfolgt nicht am Bahnhofe, ſondern am 
Korneliusplatze an dem dort zu errichtenden 
Triumphbogen. Nachmittags iſt der Kaiſer der 
Gaſt der Provinz im Ständehauſe und am Abend 
wird er das ihm von der Stadt angebotene Feſt⸗ 
ſpiel in der ſtädtiſchen Tonhalle annehmen. 
Dieſes Feſtſpiel zerfällt in 2 Theile. Der erſte, 
welchen Fritz Röber ſtellt, hat Kaiſer Barbaroſſas 


deutſchen Vertrage in Zuſammenhang ſtehen, ohne 


träge abhänge. Es gelte dies namentlich bezüg⸗ 
lich der Schweiz und Serbiens. In Betreff der 
noch in weiterer Ferne liegenden Verhandlungen 
mit Rumänien würden die Erfahrungen mit 


werden. Belgien warte die Beſchlüſſe des fran⸗ 
zöſiſchen Parlaments ab und werde ſich in ſeinem 
eigenen Intereſſe der mitteleuropäiſchen Handels⸗ 
politik wahrſcheinlich anſchließen müſſen. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet ferner, 
daß zwiſchen der öſterreichiſchen und preußiſchen 
Regierung betreffs der Grenzlinie zwiſchen 
Preußen und Galizien an dem regulirten 
„ eine Verſtändigung erzielt wor⸗ 
den ſei. 


Luxemburg. 
Luxemburg, 17. April. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer er⸗ 
klärte der Berichterſtatter Braſſeur, ſämmtliche 
Abtheilungen hätten ſich für die Annahme des 
Geſetzentwurfs betreffend die Bildung eines 
Majorats aus den luxemburgiſchen Privatdomänen 
ausgeſprochen. Die Berathung deſſelben wurde 
auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. April. Die Ereigniſſe, welche 
ſich in der letzten Vollverſammlung der Rechten 
zutrugen, ſind ſehr lehrreich für die Umwandlung, 
welche ſich ſeit einigen Monaten in der allge⸗ 
meinen Stimmung vollzieht. Wer noch vor 
einigen Monaten, zur Zeit der Eröffnung der 
gegenwärtigen Kammerſeſſion, der Meinung Aus⸗ 
druck gegeben hätte, ſie könnte mit der Votirung 
der Verfaſſungsreviſion enden, wäre ſicherlich ent⸗ 
weder für einen Optimiften, oder für einen Tho⸗ 
ren angeſehen worden. Im Monat November 
zählte die Kammer 8—10 Anhänger der Re⸗ 
viſion, 30—40 Mitglieder, welche einer mäßigen 
Erweiterung des Wahlrechtes auf dem Wege der 
Verfaſſungsreviſion zuſtimmen wollten, und 70 
bis 80 ausgeſprochene Gegner jeder wie immer ge⸗ 
arteten Verfaſſungsänderung. Und in der letzten 
Vollverſammlung der Rechten gab es nur einen 
einzigen Antireviſioniſten, den Abgeordneten Wöſte, 
welcher ſich ſtolz als den „letzten Ritter der 
Verfaſſung von 1831“ bezeichnete und ſeine ganze, 
bedeutende Beredtſamkeit aufwandte, um ſeine 
Parteigenoſſen von dem unüberlegten „Sprung 
in die Verfaſſungsreviſion“ abzuhalten. Seine 
Mühe war vergeblich. Die Rechte ſtimmte wie 
ein Mann für die Verfaſſungsreviſion und lehnte 
alle Verſchleppungsanträge des Herrn Wöſte ab. 
Der letztere, noch vor einigen Monaten der un⸗ 
beſtrittene Führer der Rechten, dem alle katholi⸗ 
ſchen Abgeordneten auf den Wink gehorchten, hat 
ſeine Führerrolle nunmehr eingebüßt, und man 
darf wohl behaupten, daß die extrem klerikale 
Fraktion, die ſich ſeit jeher weniger durch nume⸗ 
riſche Stärke als durch großen Lärm auszeichnete, 
Polt übertriebenen Einfluß auf die konſervative 

olitik verloren hat. Die Führerrolle der Kam⸗ 
mermehrheit iſt nunmehr, wie es ſcheint, auf den 
Miniſterpräſidenten Beernaert übergegangen, dem 
übrigens in der Verfaſſungsreviſionsfrage gewiſſe 
überzeugungskräftige Argumente zur Verfügung 
ſtanden. Der Miniſterpräſident machte ſeinen 


und nach in den einzelnen Theilen vorgenommen Eisfeſt bei Mainz zum Gegenſtande, zum Schluſſe Parteigenoſſen Mittheilung von den Anſchauungen 


wird und die bereits vollendeten in Gebrauch 
kommen, während die neu zu geſtaltenden in An⸗ 
griff genommen werden und ſo alternirend in der 
Sommerzeit der Umbau hergeſtellt wird. 


— Der Bundesrath ertheilte in der am 16. 
d. M. unter dem Vorſitz des Vize⸗Präſidenten 
des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des In⸗ 
nern, Dr. v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung 
dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend das 
Reichsſchuldbuch, und dem Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Landes⸗ 
haushalts⸗Etat von Elſaß⸗Lothringen für 1891 bis 
92 die Zuſtimmung. Den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen wurden zur Vorberathung überwieſen: 
Der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen 
wegen Aufhebung der Denunzianten⸗Antheile in 
der vom Landesausſchuß angenommenen Faſſung, 
der Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung eines Nach⸗ 
trages zum Reichshaushalts⸗Etat für das Etats⸗ 
jahr 1891 —92, der Entwurf eines Geſetzes wegen 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwal⸗ 
tungen des Reichsheeres und der Poſt und Tele⸗ 
graphen und der Bericht der Reichsſchulden⸗ 
Kommiſſion über die Verwaltung des Schulden 
weſens des Reichs. Endlich erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung damit einverſtanden, daß die durch den 
Bundesraths⸗Beſchluß vom 7. Dezember 1871 
angeorduete Veröffentlichung ſtatiſtiſcher Jahres⸗ 
überſichten über die Einnahmen an Wechſelſtem⸗ 
pelſteuer vom laufenden Jahre ab unterbleibe. 

— Die Reichstags Kommiſſion für das Tele⸗ 
graphenweſen des deutſchen Reichs hat geſtern 
Abend § 2 der Vorlage in folgender Faſſung an⸗ 
genommen: „Die Ausübung des im § 1 bezeich⸗ 
neten Rechts kann für einzelne Strecken oder Be⸗ 
irke und muß an Gemeinden für den Verkehr 
innerhalb des Gemeindebezirks verliehen werden, 
wenn die nachſuchende Gemeinde die genügende 
Sicherheit für einen ordnungsmäßigen Betrieb 
bietet und das Reich eine ſolche Anlage weder 
errichtet hat noch ſich zur Errichtung und zum 
Betriebe einer ſolchen bereit erklärt. Die Ver⸗ 
leihung erfolgt durch den Reichskanzler oder die 
von ihm hierzu ermächtigten Behörden. Die 
Bedingungen der Verleihung ſind in der Ver⸗ 
leihungsurkunde feſtzuſtellen.“ Auf Antrag des 
Abg. Bödiker wurde dem Paragraphen noch fol⸗ 
gender Satz hinzugefügt: „Das Reich iſt berech⸗ 
tigt, die von den Gemeinden hergeſtellten An⸗ 
lagen gegen Erſtattung der Koſten jederzeit zu 
übernehmen und zu beſtreiten.“ 

Königsberg i. Pr., 15. April. Die auf 
dem kuriſchen Haff bei Schwarzort von der 
Firma Stantien u. Becker ſeit einer Reihe von 
Jahren durch Bagger betriebene Bernſtein⸗ 
gewinnung wird in dieſem Frühjahr nicht mehr 
aufgenommen werden. Bei dem im vorigen 
Jahre von der königlichen Regierung anberaum⸗ 
ten Verpachtungstermine waren von Stantien u. 
Becker befriedigende Pachtgebote nicht abgegeben 
worden und andere Unternehmer hatten ſich wegen 
des damit verbundenen großen Riſikos zur Fort⸗ 
Ken des Unternehmens nicht gefunden. Das 
geſammte, aus 19 großen und 2 kleinen Dampf⸗ 
baggern, 3 Dampfmaſchinen und anderen maſchi⸗ 
nellen und Trausportanlagen und Einrichtungen 
beſtehende Inventar wird am 29. d. Mts. von 
der genannten Firma zur Auktion geſtellt wer⸗ 


erblickt man den greifen Kaiſer im Kyffhäuſer. 
Der zweite Theil bringt Deutſchlands Nieder⸗ 
ang und ſeine Erholung unter den hohenzollern⸗ 
ſchen Herrſchern, das Jahr 1870 —71 und Bar⸗ 
baroſſas Erwachen. Dieſen Theil ſtellt Karl 
Gehrts. Das geſammte Feſtſpiel iſt von Haupt⸗ 
mann Henonmont gedichtet. An das Feſtſpiel 
ſchließt ſich die Serenade der Geſang⸗Vereine 
und alsdann die Rundfahrt um ein viertel vor 
9 Uhr. Der kaiſerliche Zug nimmt ſeinen Weg 
von der Tonhalle durch die Schadopſtraße, 
Korneliusplatz, Elberfelderſtraße, Alleeſtraße links, 
Grabenſtraße und Kaſernenſtraße. An der Ben⸗ 
ratherſtraße haben die Innungen einen Triumph⸗ 
bogen errichtet und werden hier auch in geord⸗ 
neter Aufſtellung den Kaiſer begrüßen. Von 
dort geht es über Karlsplatz, Mittelſtraße, 
Flingerſtraße, Marktſtraße und Markt zum Burg⸗ 
platze, deſſen künſtleriſche Dekoration der Leiter 
der Kunſtgewerbeſchule, Prof. Stiller, über⸗ 
nommen hat. Von hier aus fährt Se. Majeſtät 
durch die Mühlenſtraße über den Friedrichsplatz 
und die Alleeſtraße zum Hofgarten, durch deſſen 
vom Ratingerthor zum Jägerhofe führende breite 
Allee der Kaiſer paſſiren wird. Hier haben die 
Arbeiter Aufſtellung genommen und werden den 
Landesherrn in einer Stärke von 5000 Mann 
begrüßen. Auf der Landskrone und auf der 
Königsbrücke wird beim Vorüberfahren des 
kaiſerlichen 1 ein glänzendes Feuerwerk ab⸗ 
ebrannt. er Zug bewegt ſich alsdann durch 
Hofgartenſtraße und Königsallee dem . 
zu, von wo dann die Abfahrt erfolgt. Die Rund⸗ 
fahrt wird etwa eine halbe Stunde in Anſpruch 
nehmen. Soweit das Programm für die Kaiſer⸗ 
beſuche, wie es heute mitgetheilt wurde. 
Bonn, 17. April. (W. T. B.) Der Bei⸗ 
geordnete Wilhelm Spiritus in Köln iſt zum 
Bürgermeiſter der Stadt Bonn gewählt worden 


Müllheim (Baden), 15. April. Bei dem 
diesmaligen Militär⸗Erſatzgeſchäft ſpielte ſich in 
unſerem Orte eine Aufruhrſcene ab. Das Ver⸗ 
halten der r Pollen machte ein Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei nothwendig, worauf ſich die 
Burſchen zuſammenrotteten und mit Meſſern, 
Hacken und ſonſtigen Inſtrumenten als Waffe auf 
die Polizei eindrangen; dieſe war dadurch ge⸗ 
zwungen, von der blanken Waffe Gebrauch zu 
machen. An dem Exceß betheiligten ſich unge⸗ 
fähr dreißig Geſtellungspflichtige, mehrere der 
Rädelsführer wurden in Haft genommen. Aehn⸗ 
liche Ausſchreitungen kamen voriges Jahr in 
Pforzheim vor. 


HOeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. April. Wiewohl heute wieder 
600 Bäckergehülfen aus der Arbeit traten und 
nunmehr der weitaus größte Theil der Gehülfen⸗ 
ſchaft feiert, dürfte der Streik allem Anſcheine 
nach bis Montag beendet ſein, zumal für die 
Ausgetretenen ſofort Erſatz vorhanden war. 
Mangel an Gebäck trat auch heute nicht ein; 
nur die feinſten Sorten fehlten. 

Wien, 17. April. (W. T. B.) Ein Ber⸗ 
liner Brief der „Politiſchen Korreſpondenz“ be⸗ 
ſtätigt, daß nach dem demnächſtigen Abſchluſſe des 
keuiſch⸗ästerreichiſchen Handelsvertrags Verhand⸗ 


lungen mit anderen Ländern beginnen werden, 


Sr. Majeſtät des Königs, welcher ſchon vor 
mehreren Wochen die Verfaſſungsreviſion als un⸗ 
abweislich bezeichnete. Der Miniſterpräſident 
fügte hinzu, daß der König entſchloſſen ſei, falls 
die Kammer der Volksſtimmung keine Rechnung 
trage, die Kammern aufzulöſen, das Miniſterium 
zu entlaſſen, ein aus Beamten e 
Miniſterium zu berufen, und an die Wählerſchaft 
zu appelliren. Die Ausſicht auf ein Geichäfts- 
miniſterium ſchien den katholiſchen Abgeordneten 
nicht ſehr verlockend und die wenigen, welche 
vielleicht noch zögern möchten, gaben jetzt lieber 
nach. Man meldet ferner, daß Se. Majeſtät der 
König, ohne den Kammern irgend eine Wahl⸗ 
reform formell aufzudringen, perſönlich Anhänger 
des allgemeinen Stimmrechts iſt, natürlich mit 
den für unſere Verhältniſſe gebotenen Beſchrän⸗ 
kungen, welche die des Leſens und Schreibens 


daß Letzterer vom Zuſtandekommen jener Ver⸗ 


jeſtät erfreut ſich zur Zeit einer ausgezeichneten Ozeans ſchwerlich das Gefühl erwecken dürften, 
Geſundheit und es iſt nicht einzuſehen, was zu als habe man ſich ſchlicht und recht aus einer 
jenem Gerüchte Anlaß gegeben haben möchte. Affaire gezogen, deren Zuſammenhang und Ver⸗ 


Ebenſo unrichtig iſt es, wie Ihnen der Telegraph 
bereits gemeldet hat, daß der König Stanley zum 
Gouverneur des Kongoſtaates ernannt hat. Dieſes 
Ge rücht entſtand in folgender Weiſe. Der König 
beklagte ſich gegenüber einer Deputation, daß die 
jungen Offiziere, welche nach dem Kongo ziehen 
und dort werthvolle Erfahrungen ſammeln, ſpäter 
nach Brüſſel kommen und nicht mehr nach dem 
Kongo zurückkehren wollen. Die Deputation er⸗ 
widerte, dies komme daher, weil die Offiziere 
durch die Heirath an die Rückkehr verhindert 
werden. Und nun meinte der König: „Ich bin 
überzeugt, daß die Verheirathung Stanley daran 
nicht verhindern wird.“ Daraus ſchloß man auf 
die Ernennung Stanleys zum Gouverneur. Wenn 
dies nun auch nicht richtig iſt, ſo iſt es doch 
wahrſcheinlich, daß Stanley im Auftrage des Kö⸗ 
nigs der Belgier ſich demnächſt nach Afrika be⸗ 
geben wird. Da wir gerade vom Kongo ſprechen, 
wollen wir noch hinzufügen, daß zwei junge, der 
höchſten belgiſchen Ariſtokratie angehörige Ofſi⸗ 
ziere, der Herzog von Urſel und der Graf von 
Croy, im Auftrage des Kongoſtaates nach Afrika 
abreiſen werden. 


Frank reich. 
Paris, 15. April. Die von den „Times“ 
wiedergegebenen angeblichen oder wirklichen 


Aeußerungen Rudinis über den Dreibund und 
die Beziehungen zwiſchen Italien und England 
finden hier keine freundliche Aufnahme, wiewohl 
die Sprache der Blätter nicht ſo ſchroff iſt, wie 
ſie zur Zeit Crispis geweſen wäre. Der „Temps“ 
entdeckt in Rudinis zu einem italieniſchen Diplo⸗ 
maten gemachten Bemerkungen „eine gewiſſe, 
für Frankreich wenig wohlwollende Abſicht“. 
Dieſe „Kundgebung“ komme um ſo überraſchen⸗ 
der, als gerade jetzt „ſehr delikate Verhandlungen 
auf dem Gebiete des Handels und der Finanzen“ 
geführt würden. Uebrigens giebt darum der 
„Temps“ ſo wenig, wie die übrige Preſſe, die 
Hoffnung auf, daß die handelspolitiſchen Ver⸗ 
handlungen doch noch zu dem gewünſchten Er⸗ 
gebniß führen werden. Frankreich war längft zu 
Zugeſtändniſſen bereit und dürfte dies jetzt noch 
mehr ſein, wo die freihändleriſche Preſſe die Ge⸗ 
fahren eines mitteleuropäiſchen Zollverbandes, der 
Frankreich in einen „eiſernen Reifen“ zwängen 
und iſoliren werde, in den grellſten Farben aus⸗ 
malt. Das geht ſo weit, daß der „Temps“ die 
Regierung auffordert, jetzt, wo die Handelsver⸗ 
träge nun leider gekündigt ſeien, von ihren ver⸗ 
aſſungsmäßigen Vorrechten Gebrauch zu machen 
und „höheren Nothwendigkeiten und unvorherge- 
ſehenen Ereigniſſen“ ſich füg n, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß der franzöſiſchen Diplomatie nicht die 
Hände gebunden ſeien. Wohl müſſe die Regie⸗ 
rung den Wünſchen des Parlaments Rechnung 
tragen, aber es werde ihr unter Hinweis auf die 
veränderte Sachlage leicht werden, deſſen nach⸗ 
trägliche Zuſtimmung zu erlangen, woran wir, 
beiläufig bemerkt, eben ſo ſehr zweifeln möchten, 
wie daran, daß die Regierung eine ſo ſelbſt⸗ 
ſtändige Maßregel treffen wird, wie es der 
„Temps“ hofft. 

Nach dieſer Abſchweifung in das Gebiet der 
Zolltarife und Handelsverträge und der man⸗ 
cheſterlichen Panik, welche durch die eisleithaniſche 
Thronrede begründet wird und leicht nur ein 
taktiſches Mittel ſein könnte, um die Regierung 
zu überrumpeln, — kommen wir auf die „Kund⸗ 
gebung“ Rudinis zurück. Der „Temps“ nimmt 
es dieſem ſehr übel, daß er nur den Fall, daß 
Frankreich von Oeſterreich oder Deutſchland an⸗ 
gegriffen werden könne, als undenkbar bezeichnet, 
nicht aber den umgekehrten, wie er dem italie⸗ 
niſchen Staatsmann auch die Bemerkung ver⸗ 
argt, der Dreibund werde ſich auflöſen, 0 bald 
die Urſachen, die ſeine Bildung herbeiführten, 
verſchwunden ſeien, daß daran aber „bei dem 
jetzt in Frankreich vorherrſchenden politiſchen 
Temperament“ noch nicht zu denken ſei. Der 
„Temps“ hat offenbar ein kurzes Gedächtniß, 
ſonſt würde er ſich noch der Haltung der hieſigen 
155 gelegentlich des Aufenthalts der Kaiſerin 
Friedrich und der von ihm keineswegs desavouir⸗ 
ten Prahlerei erinnern, man werde ſich Elſaß⸗ 


— 


unkundigen Staatsbürger von der Wahlurne Lothringen früher oder ſpäter zurückgewinnen. 


ferne halten. Der König weiß ſehr wohl, daß 
der inneren Ordnung mit halben Maßregeln 
nicht gedient iſt. n Belgien befinden ſich 
1,200,000 Staatsbürger, welche, wenn man das 
franzöſiſche oder deutſche Wahlſyſtem als Maß⸗ 
ſtab anlegen wollte, zum Wahlrechte zugelaſſen 
werden müßten. Die Klerikalen ſchlagen nun ein 
Wahlſyſtem vor, welches nur 600,000 Staatsbür⸗ 
gern das Wahlrecht verleihen würde. Wird dieſes 
Wahlſyſtem angenommen, ſo wird die Folge 
die ſein, daß die übrigen 600,000 die Agitation 
nur um fo „ fortſetzen, und die Verfaſ⸗ 
ſungsreviſion kann von vorne beginnen. Was 
man durch die letztere erreichen will, iſt die Her⸗ 
ſtellung der inneren Ruhe und es wäre eine ver⸗ 
fehlte Politik, durch die Befriedigung der einen 
Hälfte erſt recht die andere zu reizen. Deshalb 
wünſcht der König gleich lieber das allgemeine 
Stimmrecht. Zwei katholiſche Abgeordnete, Ba⸗ 
ron Nothomb, einer der beſonnenſten Staats— 
männer Belgiens, und Coomans, haben in der 
letzten Vollverſammlung der Rechten eine Lanze 
für das allgemeine Stimmrecht eingelegt. Leider 
haben ſie kein Echo gefunden. Dies thut indeſſen 
nichts zur Sache. Wie die Verfaſſungsreviſion 
urſprünglich gewaltigen Schrecken einjagte, dann 
aber als ganz harmlos erkannt wurde, ſo wird 
auch das allgemeine Stimmrecht ſeinen Schrecken 
verlieren, und tritt erſt die neue belgiſche Konſti⸗ 
tuante zuſammen, fo dürfte das allgemeine Stimm⸗ 
recht von allen Syſtemen die meiſten Ausſichten 
haben, Grundwahlgeſetz zu werden. 

Ein Theil der auswärtigen Preſſe, darunter 
das ernſte „Journal des Debats“, hat die ſenſa⸗ 
tionelle Mittheilung gebracht, Se. Majeſtät der 
König wäre am Sonnabend von einem Gehirn⸗ 
ſchlage getroffen worden, von dem er ſich aller⸗ 
dings raſch wieder erholte. Das „Journal des 
Debats“ fügte ſogar hinzu, daß in der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag der Druck des 
Amtsblattes verzögert wurde, um die etwaige ge⸗ 
fährliche Erkrankung Sr. Majeftät melden zu 
können. An dieſer Nachricht iſt glücklicherweiſe 
kein wahres Wort. Zur Zeit, da die Erkrankung 
vorgefallen ſein ſoll, befand ſich der König in län⸗ 
gerer Berathung mit Sir William Mackinnon. 


Das Beſte in der Rudiniſchen Unterredung 
ſei, ſo meint der „Temps“, die Erklärung, daß 
der Dreibund ein e ſei und erſt bei einem 
der Beiden Angriff zweier Mächte auf einen 
der Verbündeten zu gemeinſamer Abwehr ver⸗ 
pflichtet ſei. Was nun das italieniſch⸗engliſche 
Einverſtändniß betreffe, ſo ſei es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Kabinet von Saint⸗James 
gerade einen italieniſchen Staatsmann wäblen 
würde, um es der Welt zu verkünden. Viel⸗ 
mehr handele es ſich wohl nur um eine Art von 
Einladung, welche in dieſer indirekten Form an 
England gerichtet ſei. „Italien will offenbar im 
Dreibund nicht mehr den ihm durch die Politik 
Crispis angewieſenen Hi einnehmen. Gleich⸗ 
wohl will es nicht mit feinen eigenen Händen 
eine Verbindung zerreißen, die es für gewiſſe 
Fälle noch für nützlich hält. Es will in Europa 
vor allem nicht vereinſamt ſein.“ Aber Rudini 
überſchätze das Bedürfniß der Engländer für ita⸗ 
lieniſche Freundſchaft. Gelänge ihm indeſſen der 
Zuſammenſchluß mit England, ſo gewinne Italien 
den bisherigen Verbündeten gegenüber ſeine Un⸗ 
abhäugigkeit wieder. 

Graſſe, 17. April. (W. T. B.) Die Kö⸗ 
nigin Viktoria wohnte heute auf einer 8 Kilo⸗ 
meter von Graſſe belegenen Hochebene dem Ma⸗ 
növer eines Bataillons der Alpenjäger bei, wel⸗ 
ches zu demſelben mit Maulthieren und dem ge⸗ 
ſammten Gepäck ausgerückt war. Die Königin 
folgte den Uebungen des Bataillons mit dem 
größten Jutereſſe und gab ſchließlich ihrer Be⸗ 
friedigung Ausdruck. 


Italien. 


Rom 17. April. Die italieniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Mißhelligkeiten haben, was vor allem 
Anfang mit ziemlicher Gewißheit vorausgeſetzt 
werden konnte, zwar nicht zu einem akuten Kon⸗ 
flikt zwiſchen den betheiligten Parteien geführt, 
allein, bis jetzt wenigſtens, auch nicht zu einer 
loyalen, den Grundſätzen des von Italien ange⸗ 
gerufenen Völkerrechts entſprechenden Schlich⸗ 
tung. Das Waſhingtoner Kabinet erklärt ſich 
für inkompetent, in die inneren Angelegenheiten 
eines Unionſtaates — in dem gegebenen Falle 


lauf in den Rahmen der modernen Ziviliſation 
ſchlechterdings nicht paßt. Italien wird, um 
‚einer Reklamation wegen der bekannten New⸗ 
Orleanſer Vorkommniſſe Nachdruck zu verſchaffen, 
gewiß keinen einzigen ſeiner Rieſenpanzer in die 
amerikaniſchen Gewäſſer entſenden, ſondern es 
an der Genugthuung bewenden laſſen, die ihm 
aus der vorurtheilsfreien Würdigung ſeines 
eigenen und des Verhaltens der amerikaniſchen 
Politiker erwächſt; die Vereinigten Staaten aber 
dürften wohl ſelbſt noch, durch die Logik der 
Thatſachen gedrängt, zu der Erkenntniß gelangen, 
daß derjenige, der durch die gegen Italien gel⸗ 
tend gemachte Theorie ſchließlich am meiſten ge⸗ 
ſchädigt wird, niemand anderes iſt als ſie ſelber. 
Denn in Konſequenz des Satzes, daß der Bun⸗ 
desregierung die Einmiſchung in einzelſtaatliche 
Angelegenheiten nicht zuſtehe, auch wenn es ſich 
um ſo offenbar völkerrechtswidrige Vorgänge 
handelt, wie die Anwendung des Lynchgeſetzes 
gegen fremde Staatsangehörige, könnte ſich die 
Unionsregierung nur gleich aufs Altentheil ſetzen 
und jeden Einzelſtaat ſchalten und walten laſſen, 
wie es ihm gut dünkt. Der Zuſammenhang des 
Organismus der Vereinigten Staaten dürfte bei 
einer Verallgemeinerung dieſer öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Praxis an Stärke und Nachhaltigkeit min⸗ 
deſtens nicht gewinnen. 


Durch die Ernennung des Migr. Rotelli 
zum Kardinal wird der Poſten des päpſtlichen 
Nuntius in Paris erledigt. Wie verlautet, wird 
Migr. Ferrata, welcher jetzt als Nuntius in 
Brüſſel fungirt, nach Paris verſetzt werden. 
Migr. Jacobini iſt für Liſſabon auserſehen 
worden. 

Ein ſpaniſches Geſchwader, beſtehend aus 
den Schiffen „Pelago“, „Reine Régente“, „Isla 
Luzon“ und „Deſtructor“ wird im Monat Mai 
die italieniſchen Häfen anlaufen. Man erblickt 
darin einen erneuten Beweis der guten Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Italien und Spanien. 

Die Kaiſerin von Oeſterreich weilt im 
ftrengften Inkognito in Neapel, woſelbſt ſie viele 
Einkäufe für ihre Villa in Korfu macht. 

Rom, 17. April. Lieutenant a. D. Fer⸗ 
randt iſt an der Somaliküſte in die Gefangen⸗ 
ſchaft der Eingeborenen gerathen. Die Regierung 
hatte ihn von der Reiſe abgemahnt; das Kom⸗ 
mando der erythräiſchen Kolonie hatte ihn jedoch 
angewieſen, die ruſſiſche Expedition des Lieute⸗ 
nants Maſchkow genau zu überwachen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. April. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Heute wurde nach zweitägiger Debatte 
ein von der Regierung bekämpfter Antrag Mor- 
ley's iu erſten Paragraphen der irischen Boden⸗ 
ankaufs⸗Bill verworfen. Nach demſelben ſollten 
keine Vorſchüſſe zu Ankäufen von Pachtgütern 
ohne vorherige Zuſtimmung der Grafſchaftsräthe 
bewilligt werden; letztere ſollen durch ein beſon⸗ 
deres Geſetz in einer der nächſten Seſſionen ein⸗ 
geführt werden. 

London, 17. April. Die Influenza wüthet 
in Sheffield und anderen Orten. In Hull iſt 

f Sterblichkeit von 1,6 auf 4,6 Prozent ge⸗ 
iegen. 


Rufiland. 

Petersburg, 17. April. (W. T. B.) Heute 
Vormittag fand in der Peter Pauls⸗Kathedrale 
die feierliche Einſegnung der Leiche der Groß⸗ 
fürſtin Olga und die Beſtattung derſelben ſtatt. 
Der Feierlichkeit, 5 ungefähr drei Stunden 
dauerte, wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin, 
ſowie die hier anweſenden Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes, ferner Prinz Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, Prinz Wilhelm von Baden, hohe militä⸗ 
riſche und Staatswürdenträger bei. Nach Beendi⸗ 
gung der Feier reiſten der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin nach Gatſchina ab. 


Rumänien. 


Bukareſt, 17. April. (W. T. B.) Das 
Exekutivkomitee der Regierungspartei veröffent⸗ 
licht eine Wahlkundgebung in der es heißt, die 
vornehmſte Aufgabe Rumäniens ſei es, ein Ele⸗ 
ment der Ruhe und des Friedens zu bilden. 
Weil der Friede unerläßlich für die Feſtigung 
des rumäniſchen Staates und weil die gemein⸗ 
ſame Geſinnung der Großmächte eine friedliche 
ſei, müſſe Rumänien den Frieden benutzen zur 
Befeſtigung nud Fortentwickelung der moraliſchen 
und materiellen Kräfte des Landes. In wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung werde die Partei darnach 
trachten, der Landwirthſchaft die weiteſten Ab⸗ 
ſatzgebiete zu verſchaffen, ferner werde ſie die 
Gleichſtellung ger rumäniſchen Armee mit denen 
des übrigen Europas und die Beendigung der 
Vertheidigungsarbeiten des Landes anſtreben. 


Serbien. 


„Belgrad, 17. April. (W. T. B.) König 
Milan reiſt heute Nacht von hier ab. 

Wie von kompetenter Seite verlautet, be: 
abſichtige die Regierung vor der Hand keinerlei 
offizielle Schritte behufs Abreiſe der Königin 
Natalie von hier zu unternehmen. Die Hofſ⸗ 
nung auf eine gütliche Beilegung der vorhan⸗ 
denen Schwierigkeiten iſt noch nicht aufgegeben. 

Finanzminiſter Vuitſch tritt dem Vernehmen 
nach in nächſter Zeit eine Reiſe nach Wien, 
Berlin und Petersburg an. 

Belgrad, 17. April. (W. T. B.) Heute 
Abend fand ein Diner bei Hofe ſtatt, zu wel⸗ 
chem die Mitglieder der Regentſchaft, die Mini⸗ 
— und die Generalität Einladungen erhalten 
atten. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 18. April. Heute Vormittag 
fand auf dem Hofe der Feuerwehr eine Probe 
ſtatt mit einem Holz, das mit feuerſicherer Au⸗ 
ſtrichfarbe verſehen war. Daſſelbe war ca. '|, 
Stunde dem Feuer ausgeſetzt. Die Farbe auf 
dem Holz warf große Blaſen, doch blieb das 
Holz ſelbſt unverſehrt, während die Stellen, die 
nicht mit der Farbe beſtrichen waren, total 
brannten. Bei nur einmaligem Anſtrich war 
das Holz freilich mehr vertrocknet, während es 
bei zwei und dreimaligem Anſtrich ſeſt blieb. 
Diele feuerſichere Farbe hat nun lediglich den 
Zweck, ein Feuer nicht weiter um ſich greifen 


Am Sonntag präſidirte der Monarch einem großen Louiſianas — einzugreifen; Marcheſe di Rudini zu laſſen. Verfertiger derſelben iſt Oskar Bahr, 


Kongo⸗Rath, worin über das Schickſal des Brüſ⸗ 


ſeler Kongo⸗Vertrages berathen wurde. Se. Ma- Hinzufügung von Randgloſſen, welche jenſeits des! München. Neben dieſer Auſtrichfarbe hält Herr 


nimmt dieſe Erklärung ad acta, aber unter 


Beſitzer des chemiſch⸗techniſchen Laboratoriums in 
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Bahr außer der wetterbeſtändigen Anſtrichfarbe 
und chemiſchen Feuerlöſch-Präparaten, Holzkonſer⸗ 
virungsanſtriche. Wie wir aus uns vorliegendem 
Proſpekt erſehen, ſind dem Fabrikanten zahlreiche 
Zeugniſſe von Autoritäten zugegangen, die ſich 
ſammtlich in lobenswerther Weiſe für die Prä⸗ 
parate ausſprechen. 

— In der geſtrigen, im Reſtaurant Fr. 
Schmidt, Pölitzerſtr., ſtattgefundenen General⸗ 
Verſammlung der „Pommerſchen Gaſt⸗ 
wirthe⸗ Vereinigung“ wurde nach Erle⸗ 
digung einer Anzahl innerer Vereinsangelegen⸗ 
heiten beſchloſſen, auch den diesjährigen (18.) 
deutſchen Gaſtwirthstag, welcher in Altenburg 
ſtattfindet, zu beſchicken und wurde der Vor⸗ 
ſitzende, Herr C. Krauſe, zum Delegirten ge- 
wählt. — Sehr eingehend wurde das Lehrlings⸗ 
weſen für den Gaſtwirthsſtand beſprochen und 
eine Kommiſſion gewählt, welche nochmals die 
vorbereitenden Schritte zur Errichtung einer 
Fachſchule machen ſoll. Der in der Verſamm⸗ 
lung anweſende Reſtaurateur Liebermann aus 
Berlin, welcher an der dortigen Fachſchule des 
Gaſtwirthevereins thätig war, entwarf ein Bild 
von der Einrichtung derſelben; es würde den 
Lehrlingen nicht nur durch einen Lehrer der 
nöthige Unterricht in den Elementargegenſtänden 
gegeben, ſondern durch Mitglieder der Innung 
auch eine Anſtandslehre, Serviren, Servietten⸗ 
preſſen, Speiſekartenſchreiben ꝛc., und ſei der 
Beſuch der Schule weſentlich für das fernere 


Fortkommen des Lehrlings, wie für die Hebung 


des Standes im Allgemeinen. — Zum Schrift⸗ 
führer der Innung wurde Herr Oehlke ge⸗ 
wählt. — Ausgeſtellt war ein Kohlenſäure⸗ 
Apparat in Verbindung mit einem Apparat zur 
Herſtellung von Selterwaſſer und Schaumwein, 
und wird die praktiſche Vorführung deſſelben für 
die Fachgenoſſen und anderen Intereſſenten am 
Dienſtag Nachmittag in F. Schmidt's Lokal er⸗ 
folgen. — Weiter hielt Herr B. Griep noch 
einen intereſſanten Vortrag mit Demonſtrationen 
über die Verwendung des „Saccharin“ (Ver⸗ 
ſüßungsmittel) bei der Branntwein⸗ und Liqueur⸗ 
Fabrikation im Gaſtwirthsſtande. 

— Bei der geſtern in Köslin begonnenen 
Ziehung der Rothen Kreuz⸗Lotterie 
fiel der 1. Hauptgewinn im Werthe von 20,000 
Mark auf Nr. 121,360, der 2. Hauptgewinn im 
Werthe von 10,000 Mark auf Nr. 101,367, der 
3. Hauptgewinn im Werthe von 5000 Mark auf 
Nr. 123,707. 

— Wie wir hören, iſt geſtern ein Vertrag 
abgeſchloſſen, durch welchen die Bohriſch'ſche 
Brauerei für den Preis von 900,000 Mark 
in den Beſitz des Kaufmanns Domke über⸗ 
gegangen iſt. Die Leitung ſoll Herr Tiemann, 
der frühere Direktor der Elyſiumbrauerei, über⸗ 
nehmen. 

— Gegen den Handlungsreiſenden Her: 
mann Latendorf von hier iſt von dem erſten 
Staatsanwalt hierſelbſt wegen Betruges ein 
Steckbrief erlaſſen. 

*Der Kutſcher Brehmer wurde geſtern 
Abend gegen 10 Uhr in der großen Wollweber⸗ 
ſtraße von dem Komtoirboten Strewe derart 
mit einem Knotenſtock gemißbandelt, daß er kurze 
Zeit beſinnungslos liegen blieb, bis ihn Leute 
auf einen Hausſtur brachten. Der Wächter 
führte ihn dann auf die Nachtwache, von wo 
aus er in ſeine Wohnung geſchafft wurde. 


— In Schönwerder (Pomm.) iſt am M 


7. April, in Löwitz (Pomm) am 10. und in 
Scheune am 11. April eine mit der Orts. 
Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle 
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. — 
Zu den Orten Höckendorf (Pomm.) bei Altdamm, 
Stargordt (Kreis Regenwalde) bei Premolaff, 
Roſenfelde (Pomm.) bei Wangerin, Beggerow bei 
Metſchow, Schlemmin bei Semlow, Zirkwitz bei 
Zitzmar, Maldewin bei Friedrichsgnade, Hinden⸗ 
burg bei Naugard, Sellin bei Lancken (Rügen), 
Behrenshof bei Gützkow ſind zum 15. April Poſt⸗ 
agenturen eingerichtet. Die Poſtagenturen in 
Höckendorf und Roſenſelde haben für deu poſt⸗ 
dienſtlichen Verkehr die zuſätzliche Bezeichnung 
„(Pommern)“, die Poſtageutur in Stargordt die 
zuſätzliche Bezeichnung „(Kr. Regenwalde)“ und 
die Poſtagentur in Sellin die zuſätzliche Bezeich⸗ 
nung „(Rügen)“ 38 führen. 

— Die am 28. und bezw. 29. April d. J. 
in Pyritz angeſetzten Vieh: und Pferde-, bezw. 
Krammärkte werden am Montag, den 27., und 
Dienſtag, den 28. d. Mts., daſelbſt ſtattfinden. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
leiſch: Keule 1,10—1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 —1,10 M., Filet 1,60 — 1,80 M.; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,30 Mark, Schinken 1,00 
Mark, Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,00 - 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,50 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,30 Mark, Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter peck 1,60 Mar 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. 


Konzert. 


Das geſtrige Konzert des Inſtrumental⸗ 
Vereins im großen Saale des Konzerthauſes 
war ſehr ſtark beſucht. In erſter Linie galt das 
Intereſſe wohl dem neuen Dirigenten, Herrn 
Eduard Behm, der durch ſeine unſern Le⸗ 
fern ja jo wobl bekannten Aufſätze und Kritiken 
die hieſige muſikaliſche Welt in nicht geringe Auf: 
regung und Bewegung geſetzt hat, weil er nicht 
mit in die alten und ausgefahrenen Geleiſe, in 
denen ſich unſer Theater und auch theilweiſe die 
übrige hieſige muſikaliſche Welt bewegte, ein 
ſtimmen wollte. Wie aber der Sauerteig, wenn 
er auch die Maſſen in Gährung bringt, doch erſt 
dem Brode den eigentlichen Wohlgeſchmack giebt, 
ſo zweifeln wir auch nicht, daß ſobald ſich der 
von Herrn Behm gegebene Anſtoß erſt geklärt 
hat, derſelbe auch auf fruchtbaren Boden fallen 
und neue und herrliche Blüthen in dem muſika⸗ 
liſchen Leben unſerer Stadt treiben wird. Jeden⸗ 
falls bewies der geſtrige Beſuch die rege Theil 
nahme, die ihm entgegengebracht wird. Unter 
den Nummern, welche er neu brachte, heben wir 
vor allem die Liebeslieder⸗Walzer für gemiſchtes 
Quarteit mit Begleitung des Pianoforte von 
Brahms hervor, welche von den Damen Fräu⸗ 
lein Renner, Fräulein Lorenz und den 
Herren Heydrich und Schröder mit Be⸗ 
gleitung von Herrn und Fräulein Behm zum 
Vortrag gelangten. Dieſelben bieten ſehr 
wirkſame Kompoſitionen, die ſich namentlich durch 
ein ſehr eigenthümliches Vorziehen der Mittel⸗ 
ſtimmen (Tenor und Alt) auszeichnen und da⸗ 
durch einen ganz eigenartigen Eindruck hervor⸗ 
rufen. Der Saal nahm die Neuheit mit großem 
Intereſſe und vielem Beifall auf, zumal die 
Ausführung in ſo bewährten Händen lag. Auch 
die Unterbrechung des Konzertes durch eine De⸗ 
klamation bot eine dankenswerthe Neuerung. 
Fräulein Wisthaler brachte die gewählten Ge⸗ 
dichte „Schön Hedwig“ mit der Schumanu'ſchen 
Klavierbegleitung und „Das verlorene Gebet“ 
aber auch in ſo ſtimmungsvoller und ſich dem 
Juhalte jo anſchmiegender Form zum Aus⸗ 
druck, daß ihr Vortrag auch eine Art Muſik war 
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und die Zuhörer bis in das Innerſte traf. Mehr 
ſchelmiſch waren die von Fräulein Renner ge⸗ 
wählten Lieder „Der Nußbaum“ von Schumann 
und der Bolero „Mach auf“ von Deſſauer. 
Noch einmal vor ihrem Abſchiede von Stettin 
entfaltete die Sängerin hier die ganze 
Anmuth ihrer Stimme und die wunderbare 
Innigkeit ihres Vortrages. Sie riß namentlich 
durch das zweite der gewählten Lieder den Saal 
ſo mit ſich fort, daß ſie ſich noch zu einer gleich⸗ 
falls ſehr anſprechenden Zugabe entſchließen 
mußte. Was den inſtrumentalen Theil des Kon⸗ 
zerts angeht, ſo intereſſirte uns namentlich die 
Wiedergabe des Siegfried⸗Idyll von Wagner. 
Der Verein und ſein Dirigent hatten ſich damit 
keine leichte Aufgabe geſtellt. Die Kompoſition 
verlangt ein gut geſchultes Orcheſter und vor 
allem eine vorzügliche Leitung; denn indem die 
Kompoſition nie den Charakter des Idylliſchen 
verläßt, ſich vielmehr in ihrer Tonmalerei ſtets 
dieſem ruhigen, heiteren und ſonnigen Grund: 
motiv anſchmiegt, verzichtet fie auf jede Anbrin- 
gung gröberer Effekte, verlangt aber eben deshalb 
auch eine beſondere, ſorgfältige und liebevolle 
Herausarbeitung des Einzelnen. Dieſelbe wurde 
ihr aber auch vollſtändig zu Theil. Es war 
wirklich ein in Muſik geſetztes Idyll, was uns 
unter Herrn Behm's Leitung von dem Inſtru⸗ 
mental⸗Verein geboten wurde; eine Idyll ruhig, 
ſonnig und klar, gerade bewegt genug, wie es 
der idylliſche Zauber, wenn er uns umgiebt, ſein 
ſoll. Sehr hübiche Gegenſtücke dazu bildeten die 
beiden von Beethoven zur Aufführung gelangen⸗ 
den Werke: Die Ouverture „Ruinen von Athen“ 
und die große zweite Sinfonie D-dur. Führte 
uns die erſte mit ihren markigen Klängen in das 
Konzert ein, ſo bildete die letztere den gewichtigen 
nachhaltigen Schluß. Ju dem gewaltigen Ton⸗ 
werk gelang namentlich der erſte Satz, wie er 
aus dem Adagio in das Allegro übergeht. Aber 
auch das Larghetto erreichte ſeine volle Wirkung, 
während das Scherzo packend und kräftig durch⸗ 
geführt wurde. Hoffen wir, daß der Inſtru⸗ 
mental⸗Verein in feinen Beſtrebungen rüſtig 
fortfährt und uns noch oft durch Ähnliche Kon⸗ 
zerte erfreut. 


Stettiner Zentralhallen. 5 


Man muß es der Direktion der Zentralhallen 
laſſen, daß ſie Alles aufbietet, um dem Publikum 
fortdauernd ein abwechſelungsreiches Programm 
zu bieten, aber noch nie hat dieſelbe einen jo 
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen gehabt, als 
geſtern mit dem von Herrn Direktor Gen ée 
arrangirten karnevaliſtiſchen Ballet „Der 
Maskenball“. Die Scenerie führt uns in 
einen der größten Ballſäle einer Weltſtadt, in 
welchem ſich die Vertreter aller Nationen zu 
einem Maskenball zuſammengefunden haben und 
ſchon wenn ſich der Vorhang hebt, ſehen wir ein 
buntes Treiben, die Pierrots und die Harlequins 
ſcherzen umher, im luſtigen Reigen drehen ſich 
die Masken, bis die Mitglieder des Ballets der 
Grande opera erſcheinen und nun dem Auge in 
bunten, wechſelnden Bildern reizende Tänze vor⸗ 
geführt werden. Die jugendliche prima ballerina 
Frl. Adelina Gense entzückt zunächſt unter 
Aſſiſtirung von 8 Damen des Corps de ballet 
durch einen graziöſen „Blumentanz“, ſodann ver. 
einigen ſich Frl. Hamiskoßky mit Herrn 
Maxini zu einem „Slowakentanz“, welcher 
humorvoll erdacht und charakteriſtiſch durchgeführt 
wird. — Stürmiſchen Beifall erntete hierauf ein 
von den Damen Frls. Touny Gense und 
Roſetti getanztes Pas de deux „Alt und 
Jung“, an welches ſich ein allerliebſter „Spani⸗ 
ſcher Tanz“ von vier Tänzerinnen anſchloß. Ein 
beſonderes Intereſſe gewann der nächſte Tanz 
„Entré au bal“ durch die Mitwirkung des 
Herrn Direktor Genee, und bewies derſelbe, 
daß er trotz längerer Kunſtpauſe noch ein 
Meiſter in ſeiner Kunſt iſt, und dürfen 
wir wohl hoffen, daß wir auch noch Gelegenheit 
haben werden, ihn in größeren Partien begrüßen 
zu können. Unterſtützt wurde derſelbe auf das 
Beſte durch die Damen Frls. Tonny Genée 
und Roſetti und Herrn Maxini. Einen 
friſchen, heiteren Eindruck machte ſodann der 
„Naxreutanz“, bei welchen wieder Frl. Adelina 
Geuée durch einige reizende Pas brillirte und 
durch 8 Damen vom Corps de ballet auf das 
wirkſamſte unterſtützt wurde. Den Schluß des Ganzen 
bildete eine „Grand Quadrille“, bei welcher das 
Geſammtperſonal thätig war. Die Ausſtattung 
an Dekorationen, Koſtümen und Regquiſiten iſt 
eine glänzende und dürfte das prächtige Ballet 
wohl bis zum Schluß der Saiſon ungeſchwächte 
Zugkraft ausüben. 

Im weiteren brachte der geſtrige Abend das 
Debut der Geſchwiſter Wladimiroff, welche 
mit guter Stimme ruſſiſche Nationalgeſänge und 
Tänze zum Vortrag brachten und damit lebyaf⸗ 


kiten Beifall ernteten, ferner trat Frl. Giſela 


Schreiber nach einer überſtandenen Operation 
— erſten Male wieder auf und der ihr ge 
rachte freundliche Empfang bewies am beſten 
vie Beliebtheit der geſchätzten Sängerin. Im 
Uebrigen bietet das Programm nur Spezialitä⸗ 
ten 1. Ranges, von denen der Damen⸗Imitator 
Herr Pencelli und der Inſtrumental⸗Imita⸗ 
tor Herr Ybbs allabendlich Heiterkeitsſtürme 
hervorrufen. Da die Saiſon bald geſchloſſen 
wird und dann längere Zeit Spezialitäten⸗Vor⸗ 
ſtellungen nicht ſtattfinden, empfehlen wir den 
Beſuch der intereſſanten und unterhaltenden 


Vorſtellungen auf das beſte. 


Wir erhalten Folgendes 
Eingeſandt. 

In Ihrem geſchätzten Blatte weiſt ein Ein- 
geſandt auf die Bedeutung hin, welche die Krieger⸗ 
vereine im Kampf gegen die Sozialdemokratie 
haben können. Ohne uns übrigeus mit den 
betreffenden Auslaſſungen zu identifiziren, begrüßen 
wir es mit großer Freude, daß in dem Artikel 
aufs neue richtig erkannt iſt, von wie großer 
Wichtigkeit für die Geſundung der ſozialen Ber: 
hältuiſſe es iſt, daß die verſchiedenen 
Stände im perſönlichen Verkehr 
ſtehen. Nichts fördert fo ſehr ein gegenſeitiges 
Verſtändniß, als der zwangloſe Umgang, das 
vernünftige Sichausſprechen, Sichkennenlernen. 
Unſer Volk iſt Gottlob für jedes ehrliche perſönliche 
Eutgegenkommen noch ſehr viel mehr empfänglich, 
als für materielle Wohlthaten, denen die perſönliche 
Werthſchätzung fehlt. Die alten Soldaten werden 
jenen Appell an ihr kameradſchaftliches Gefühl 
gewiß nicht unbeachtet laſſen und werden die 
Kriegervereine benutzen — nicht zu politiſchen 
Fechtſchulen, was der Einſender gewiß nicht 
gemeint hat, wohl aber — als eine willkommene 
Gelegenheit zu einem perſönlichen Verkehr und 
Gedankenaustauſch aller Stände. Eine weitere 
Gelegenheit hierzu in noch reicherem Maße bietet 
der im letzten Winter hier gegründete evan⸗ 
geliſche Arbeiterverein Der junge 


Verein nimmt in erfreulicher Weiſe von Sitzung 
5 Sitzung zu, und regelmäßig ſind bei den 

erſammlungen außer dem Gros der Arbeiter 
pe aller Stände (alte Militärs, Juriſten, 
ologen, Geiſtliche) anweſend. 


Phi Die Vorträge 
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gaben zu reichſter Diskuſſion und lebhaftem Ge 
dankenanstauſch Veranlaſſung. Von politiſchen 
Tendenzen iſt der Verein frei. Ihm iſt es darum 
zu thun, zur perſönlichen Mitarbeit an den ſozialen 
Nothſtänden alle zu veranlaſſen, die auf dem 
Grunde der chriſtlichen, religiöſen Ueberzeugung 
„Arbeiter“ ſein, d. h. in ihrem Stande treu und 
gewiſſenhaft zu Nutz des Ganzen thätig ſein 
wollen. Es ſollte Keiner, dem daran gelegen iſt, 
daß die unſelige Klüftung unſeres Volkes, unter 
der alle Stände leiden, gelindert werde, unter⸗ 
laſſen, ſich in den Verein einführen zu laſſen. 
Sei einer Arbeiter, oder Arbeitgeber, oder in 
welchem Stande immer, hier iſt Gelegenheit ge⸗ 
geben, Auge in Auge und Hand in Hand, wie 
es Chriſten und deutſchen Männern geziemt, ſich 
auszuſprechen und ſich näher zu treten und 
ei wäre unſeres Erachtens recht viel . 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der ſonſt ſo holde muntere Frühling ge⸗ 
berdet ſich heuer wie ein griesgrämiger Herbſt⸗ 
geſelle; aber man muß bas Wetter nehmen, wie es 
kommt und die Hoffnung auf „beſſere, zukünftige 
Tage“ nicht verlieren. Es muß Frühling werden, 
und ein milder, wohlthätiger Sommer wird als 
Nachfolger einherziehen, und mit ihnen — die 
lichten, duftigen farbenprächtigen Kleider unſerer 
Damenwelt. Die letztere wird mit Freuden 
vernehmen, daß der von unſeren ſchönen Leſerinnen 
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des Welthauſes Rudolph Hertzog zu Berlin nun⸗ 
mehr erſchienen iſt. Wir würden ein berechtigtes 
Loblied über die Fülle des Katalogs gern an⸗ 
ſtimmen, wenn wir nicht die noch begründetere 
Ueberzeugung hätten, daß ſich die Damen die 
Geheimniſſe und Reichthümer des genannten 
Katalogs nebſt Illuſtrations⸗Beilagen lieber ſelbſt 
aufſuchten, was nicht nur angenehm, ſondern 
auch bequem iſt, und letzteres deshalb, weil der⸗ 
ſelbe in 200,000 Exemplaren erſchienen und 
Jedermann koſtenfrei zugänglich iſt. Er wird 
als alter Bekannter und Berather überall will⸗ 
kommen ſein, umſomehr als diesmal die äußerſt 
praktiſche Einrichtung darinnen getroffen iſt, daß 
bei dem Inhalts⸗Verzeichniß nicht nur die einzel⸗ 
nen Artikel, ſondern auch die Lage der Verkaufs⸗ 
räume derſelben bezeichnet ſind. Daß ſich nicht 
nur die Auflage, ſondern auch der Umfang dieſes 
Werkchens abermals vergrößert hat, bedarf wohl 
kaum der Erwähnung. Iſt doch das Haus 
Hertzog ſeit mehr als 50 Jahren beſtrebt, den 
Wünſchen ſeiner Kundſchaft nachkommend ſtets 
neue Bedarfsartikel einzuführen — allerdings, 


nach altbewährtem kaufmänniſchem Grundſatze: Gel 


nur Schritt für Schritt, nicht Alles auf einmal! 
So wird auch in dieſem Jahre die Aufnahme 
eines neuen Artikels: „Teppiche“ allgemein 
mit Freuden begrüßt werden. 


Wien. Eine der origiuellſten Ehrenbelei⸗ 
digungsklagen, über die 5 ein Richter zu ver⸗ 
handeln hatte, lag dieſer Tage dem Strafrichter 
des Bezirksgerichts Leopoldſtadt vor. Der Privat⸗ 
kläger war der Hausbeſitzer Jakob Sch 
aus der Wallenſteinſtraße in der Brigittenan, die 
von ihm gegen die eigene Gattin angeſtrengte 
Ebrenbeleidigungsklage lautete folgendermaßen: 

„Löbliches k. k. Bezirksgericht in Strafſachen! 

Ich bin mit meiner Gattin Julie ſeit elf 
Jahren verheirathet, ein Zeitraum, der wohl hin⸗ 
reichend iſt, um einer Frau, wenn ſie überdies 
Mutter zweier Kinder iſt, die Luſt zu jenen 
„kleinen Thorheiten“, die das Unglück der 
Ehe auszumachem pflegen, zu benehmen. Meine 
Gattin ſcheint aber in den Johannistrieb gelaugt 
zu ſein, denn ſie vernachläſſigt ihre Pflicht als 
Gattin und Mutter und beſucht unter dem Vor⸗ 
wande, man müſſe ſein Leben genießen, Reſtau⸗ 
rationen ohne mich, Tanzlokalitäten ohne mich 
und ſogar des Nachts 3 ohne mich. 

Am 12. Februar d. J. beſuchte meine Gattin 
wieder die Tanzſchule, natürlich ohne mich, denn 
ich bin kein Tanzſchüler mebr, und auch meine 
Gattin iſt dem Flügelkleide, welches ſonſt die 
Toilette der Tauzſchule bildet, ſeit geraumer Zeit 
eutwachſen, Sehr ſpät Nachts kam fie heim, 
und auf meine Frage, wo ſie geweſen, ſagte ſie 
lakoniſch: Im Café. 


© 
Ich legte mich ruhig zu Bett und ſchwieg .. .der 


Am anderen Tage früh richtete ich ernſte 
Vorſtellungen au meine Gattin. Statt reuig 
zuzuhören und Beſſerung zu geloben, ergriff ſie 
den Pantoffel von ihrem Fuße und prügelte 
mich durch. Sie verſetzte mir unter Anderem 
auch einen Schlag ins Auge, wodurch ich eine Ver⸗ 
letzung davontrug, und werde ich das ärztliche 
Parere beibringen. Ich bitte um Beſtrafung 
meiner Gattin wegen Ehrenbeleidigung und 
körperlicher Mißhandlung.“ 1 

Dies die Klage. Wir wagen nicht, zu ſagen 
daß man bei der Verleſung derſelben laut lachte; 
noch weniger aber können wir behaupten, daß 
das Publikum dabei weinte. Bei der Verhand⸗ 
lung waltete aber auch der ſtaatsanwaltſchaftliche 
Funktionär Kommiſſar Bydzowsky ſeines Amtes, 
welcher gegen die hausbeſitzende, kaffeehaus be⸗ 
ſuchende, den Mann kujonirende Dame wegen der 
geſundheitsgefährlichen Hantirung mit dem Pan⸗ 
toffel die Anklage nach § 411 St.⸗G. erhob. 

Sie bezeichnete über Befragen des Richters 
die ganze Anklage als „unwahre, phantaſievolle 
Uebertreibungen“ ihres Gemahls, mit dem ſie 
ſich inzwiſchen, wie ſie mit einem unheilvollen 
Seitenblick auf den „Privatkläger“ hinzuſetzte, 
vollkommen ausgeſöhnt habe. 

„Ich habe ihm Alles verziehen!“ ſchloß ſie 
ſodann. 5 

Der öffentliche Ankläger richtete darauf an 
Herrn Sch . . .. die Frage, ob er gegen fein 
Gattin wegen jener Verletzung mit dem Pantoffel 
eine Ausſage ablegen wolle. 

„Ich danke,“ entgegnete der Tapfere; „ich 
mache von der Rechtswohlthat des gesehen mich 
der Ausſage zu enthalten, Gebrauch. ir ſind 
ja wieder ausgeſöhnt.“ 

Frau Julie Sch. . .. wurde alſo von beiden 
Anklagen freigeſprochen und verließ mit dem ſieg⸗ 
haften Blicke einer Viktoria den Gerichtsſaal. 
Ihr Herr Gemahl öffnete ihr auch galant und 
Tr die Thür — er kennt eben feine 
Pflicht. h 
Das Publikum aber ſchied aus dem Saale 
mit der Ueberzeugung, daß Der ſeine Frau voll⸗ 
auf verdient. 
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Schiffsbewegung. 
London, 17. April. Der Union⸗Dampfer 


„Trojan“ iſt heute auf der Ausreiſe von South⸗ 
ampton abgegangen. 


Vörſen⸗ Berichte. | 

Stettin, 18. April. Wetter: Heiter. 

Barometer 28“ 2. Temperatur + 10 Reau⸗ 
mur. Wind: Oſt. 


Weizen feſt, ver 1000 Kilogramm lolo 
ordin. gelber 216 bez., pommerſcher 220—226 
bez., per April⸗Mai 228,50 — 229,00 bez., per 
Mai⸗Juni 228,50 G., 229,00 B., per Juni 
Er 8 bez., per September⸗Oktober 214,0, 

rief. 


30 Min. 


. 


Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 


184,00 186,00 bez., per April⸗Mai 188,50 bis S 


188,00 bez., per Mai⸗Juni 188,00 bez., B. u. 
G., per Juni⸗Juli 188,00 bez., per September⸗ 
Oktober 178,00 B., 177,50 G. 
Spiritus etwas feſter, loko per 10,000 
viterprozent ohne Faß 70er 49,80 nom., 50er 
69,60 nom., per April⸗Mai 70er 50,00 nom., 
per Juni⸗Juli 70er 50,30 nom., per Juli⸗ 
Auguſt 70er 50,70 nom., per Auguft » Septem- 
ber 70er 50,60 nom. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm loko 
o F. 62,00 B, per April⸗Mai 62,00 B., 
per September⸗Oktober 64,00 B. 
Gerſte loko ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommerſcher 
160,00 G. Ä 
Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
11,20 verz. bez. 5 
Regulirungspreiſe: Weizen 228,75, Roggen 
188,25, Spiritus 50,00, Rüböl 62,00. 
Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt. 2 
Weizen 222 —224. Roggen 185. Gerſte 
160. fer 168—170. Heu 2.50 —3.00. 
— 32. Kartoffeln 5866. Erbſen 
—.—. Rübſen—.— 


Berlin, 18. April. Weizen per April⸗Mai 
232,00 — 232 50 Mk., per Mai⸗Juni 232,00 Mk., 
per 1 232,00 Mk. per September⸗Oktober 
N per April⸗Mai 191,50—192,00 
Mk., per Mai⸗Juni 191,50 Mk. per Juni⸗Juli 
191,50 Mk., per September⸗Oktober 180,50 Mk. 

Rüböl per April⸗Mai 62,50 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 64,60 Mk. 

Spiritus loko 50er —,— Mk., loko 70er 
51.60 Mk., per April⸗Mai 70er 51,30 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 51,90 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 48,30 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 167,50 Mk., per Mai⸗ 
Juni 167,50 Mk, per Juni⸗Juli 167,50 Mk., per 
September⸗Oktober 148,50 Mk. 

Petroleum April 23,40. 

London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 18. April. Schluß⸗Courſe. 


500 September⸗Dezember 41,75. — Wetter: 
ön. 


Amſterdam, 17. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per April —, per November 259. Roggen 
loko unverändert, auf Termine ſteigend, per Mai 
183-184 —185—186—185, per Oktober 173 
bis 174—175—174. Raps per Herbſt —. 
35 80 5 loko 34,75, per Mai 32,62, per Herbſt 


Amſterdam, 17. April. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 61,50. 

Amſterdam, 17. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,37. 


Antwerpen, 17. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen höher. — Roggen 
feſt. — Hafer feſt. — Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 17. April, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffiuirtes, Type weiß loko 
16°], bez. und B., per April —,— bez., 16,25 
B., per Mai — bez., 16 per Juni 
—,— bez., 164, B., per September Dezember 
—,— bez., 16 B. — Felt. 


London, 17. April. 96 % Javazucker 
loko 15,50, ruhig. — Rübenrohzucker lelo 
13,75, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 17. April. Cyili⸗ Kupfer 
51,62, per 3 Monat 51,75. 

don, 17. April. An der Küſte 1 Weizen. 
ladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
Liverpool, 17. April. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl ½—1 d. höher, Mais 4 d. 
höher. — Wetter: Schön. 
Glasgow, 17. April. Nachm. Noh⸗ 


eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 44 Sh. 1½ d. 
Glasgow, 17. April. Die Vorräthe 


von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
ae Tons gegen 802,648 Tons im vorigen 
ahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch- 
öfen beträgt 52 gegen 87 im vorigen Jahre. 


Newyork, 17. April, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line eertifica⸗ 
tes per Mai 70,00. Weizeu per Juli 113,50. 


Preuß. Conſols 4% 10550 Petersburg kurz N E 
E Sonn Bra 208 8 Went 17. April. NR 1 a. 
F — 5½. Petroleum in Newyor 0 bis 
Lamm. Pfandbriefe 3½% 97 40 Amſterdam kur; 168,50 | f/ 4 a x ‚ 
deal Sau * 9300 Bars 5 9000 7,15, in 1 6,80 — 7,15, a (Marte 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. elgien kur; 80 Parters) 6 80. Pipe line certif. per Mai — D 
Ungar. Goldrente 92,10 Bredow. Cemen ⸗Fabr. 120,50 — N ri: 
Wan 18818 ame Due e nn 70% C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Win⸗ 
„„ , ein) ) 75 6 3 f 
Serbische EM Rente 31.80 Sgett Ebamotte⸗Babr. iter Weizen 1 D. 25 C. Weiz en per lau⸗ 
Ol Iige a) t „9840 | Didier Salt den 228,06 fenden Mouat — D. — C., ver Mai 1 
uff. 2 N 0 7 f r. em. 5 
r Produkte; 128,30 D. 20 C., per Juli 1 D 15 C. Ge» 
Anatol. 5.0% gar. Eiſ.⸗Obl. 89,10 Ultimo-Courſe: treidefracht 1,50. Mais 81,25. Zucker 
ne aaa ; 6 Schmalz loko 7,15. Kaffee lolo 
Ruff. Vanknot. Caſſa 240,75 | Disconto-Commandit 195.50 516 · 3 1 f 
170 1255 900 240,75 Yariner 10 6⸗Geſell. 16425 055 1 5 8 5 5 Kaffe per ar 
en . 30 or io Nr. affe per Juli 
Geſellſchaſt (110) 4½% 10275 Dynamlte⸗Truſt 168,50 7 8 
u. 610 4% 99,30 Laurahütte 126,40 ord. Rio 7 17,12. Weizen (Anfangs ⸗Kours) 
do. (100) 4% 99,00 Harpener 1710 per Juli 113,50 
u. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm, Union St.⸗Pe 6% 68,75 . 
Stets Sa n if ee at 2 
Stelt. Bulc.⸗ B. | je‘ ar 
Seit Med en bn au 9 138 Wollmarkt. 
Stett. aſchinenb.⸗Anſt. ainzerbahn 1 A 7 9 1 1 
vorm. a Det 125 | en Moyb 196.40 London, 17. April. Wollauktion. Wolle 
tamm⸗Akt. a . „00 Lombarde „ a 
o. 6 proz. Prioritäten 108,50 Braten 109,60 feit, unverändert. 


Tendenz: feſt.“ 


mburg, 17. April, Nachmittags 5 Uhr 
(Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Mai 13,80, per Auguſt 13,95, per Oktober 
12,85, per Dezember 12,72. Ruhig. 

Hamburg, 17. April. Nachwikt. 6 br 10 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 86,75, per Mai 
85,75, per September 81,00, per Dezember 
72,50. Sehr feit. 


Bremen, 17. April. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40. 
— Sehr feſt. 


Wien, 17. April Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,74 G., 9,79 
B., Fern Aa rg 5 B. a 

ahr „ „ 8. per er 
8,00 G., 8,05 B. Mais per Mai⸗Juni 7,21 
G., 7,26 B., per er in 7.35 G., 740 B. 
Hafer per Frühjahr 7,73 G., 7,78 B., per Herbſt 
6,92 G., 6,97 B. 


Paris, 17. April, Nachmittags (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


Kours v. 16. 
3% amortiſirb. Rente 95,05 95,05 
e A re 4,80 94,871], 
4½% Anleihe 105,77 ¼öJ 105,877 
Italieniſche 5 %% Rente. 93,82 ½ 93.90 
Oeſterr. Gold rente 96,87 97,12 
4% ungar. Goldrente 92,53 92,62! ¼ 
2% Ruſſen de 18800. 00,30 | 100,40 
4% Ruſſen de 1889 ....... . 98,90 5 
1% unifiz. Egypte r 95,30 | 496,56 
4% Spanier äußere Anleihe... . 75,50 75,62 
Convert. Türken 19,07 19,10 
Türkiſche Looſ 75.40 75,50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 422 50 | 421,25 
Franzoſeen. 1625 | 542,50 
Lombarden . 272,50 | 275,00 
Prioritäten 326,25 | 328,75 
Banque ottomane un ..ueneen. 61250 | 613,75 
12 0 ee 808,75 | 811,25 
„ „descompte .......... 512,50 | 516,25 
edit foncier seuanecaen.... 1256,25 1257 50 
F 1,0 406,25 
MerivtonalAttien. 2.222220. 690,00 | 685 00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 36,2 35,00 
4 „„ 5% Obligationen] 30,00 26,25 
Rio Tinto-Aktien 586,80 | 588,75 
Suezkanal⸗Aktien FE. 2505 00 2500,00 
Ga2.Parislen I... 1242.05. 1390,00 1390,00 
Credit Lyonnais. 775,00 | 782,00 
Gaz pour le Fr. et !Etrang....| —— 85,00 
Trunsatlantiquhue 565,00 J 575 00 
Bi de Frans 4375,00 —.— 
Ville de Paris de 1871. 00 406.00 
Tabacs Ottoenememnmn 34200 | 348,00 
2 Cons. Angl. „u. ... . . —.— 96,37 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi 122,75 | 122,75 
Wechſel auf London kurz. 25.21½¼[ 25,22 
Cheque auf London 25.28 25,231], 
Wechſ. Amſterdam ... 206,87 [ 206,87 
Wien k. r 21425 | 214 25 
I Madrid 480,75 | 486,50 
Comptoir d’Escompte neue . . | 615,00 620,00 
NobinfoneAktin .....2...:. .: 65,93 66 25 


Paris, 17. April, Naym. Rohzucker 
(Schlußbericht) 85%, feit, loko 36,75. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
April 37,87 ½, per Mai 38,00, per Mai⸗ 
Auguſt 38,25, per Oktober⸗Januar 35,62 ½. 

8, 17. April, Nachmittags. We» 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, pr April 30,00, per Mai 30,00, 
per Mai » Ara ft 30,00, per September⸗Dezem⸗ 
ber 29,60. Roggen ruhig, per April 19,10, 
per September⸗Dezember 19,20. Wehl unregel⸗ 
mäßig, per April 65,60, per Mai 64,70, per Mai⸗ 


Auguſt 64,80, per September Dezember 64,80. 


Rüböl ruhig, per April 75,25, per Mai 
76,00, per Mai⸗Auguſt 77,00, per September⸗ 
Dezember 79,00. Spiretus ruhig, per April 
42,00, per Mai 42,50, per Mai ⸗Auguſt 43,00 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. April. Heute Vormittag fand 
die Nagelung der neuen verliehenen Fahnen und 
Standarten im Schloſſe programmmäßig ſtatt. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, die 
Prinzel Eitel Fritz, Adalbert, die preußiſchen und 
deutſchen Prinzen, Moltke, der Kriegsminiſter 
und der Generalſtabschef wohnten der Feier bei. 
Bei der folgenden Uebergabe der neuen Feld— 
zeichen an die Truppentheile vor dem Luſtgarten 
hielt der Kaiſer eine kurze Anſprache über die 
Verleihung der Feldzeichen. Derſelbe ſprach das 
Vertrauen aus, daß dieſelben ſtets in Ehren ne 
halten werden zum Heile des Vaterlandes und 
zum Ruhme der Armee. Nach der Parade ritt 
der Kaiſer an der Spitze der Küraſſiere zur Ab- 
bringung der Standarte. 

Wien, 17. April. Die hieſigen Arbeiter 
haben beſchloſſen, die Maifeier, wie im vorigen 
Jahre, am Vormittage ſtattfinden zu laſſen. 
Die Verſammlungen finden Nachmittags ſtatt, 
ebenſo die Ausflüge. Um 5 Uhr wird überall 
das Lied der Arbeit geſungen, worauf der Rück⸗ 
marſch zur Stadt erfolgt. 2000 Ordner werden 
die Ruhe aufrecht erhalten. 

Paris, 18. April. Die Meldungen, daß 


der hieſige italieniſche Botſchafter Menabrea ab» 


berufen ſei, iſt unbegründet. 

Paris, 18. April. Der Präſident Carnot 
trifft am 7. Mai in Orleans ein, um nach einem 
Beſuche des Stadthauſes und des Hoſpizes dem 
Galadiner auf der Präfektur und Abends der 
Feier zur Erinnerung an die Jungfrau von Or- 
leans beizuwohnen. 

Morgen finden die Senatswahlen in Herauld, 
Dordogne Maine Loire und die Kammerwahlen 
in Moulaix Blanc und Tours ſtatt. 

St. Denis, 18. April. Arbeitsloſe Bäder 
jungen überfielen den Syndikus der Arbeitgeber; 
Vereinigung. Sie zertrümmerten deſſen Laden, 
mißhandelten und verwundeten ihn durch Meſſer⸗ 
ſtiche. Die Unterſuchung iſt eingeleitet und ſind 
mehrfache Verhaftungen vorgenommen worden. 

Rom, 18. April. Das Gerücht, nach 
welchem dem nordarmerikaniſchen Geſandten die 
Päſſe ausgefolgt ſeien, iſt unbegründet. 

London, 17. April. In Hull, Sbeffield 
und vielen anderen Städten tritt die Influenza 
epidemiſch auf und ſind ihr bereits zahlreiche 
Opfer erlegen. 

London, 18. April. Die „Times“ meldet 
aus Sanſibar von geſtern, der Sultan habe die 
Generalakte der Brüſſeler Konferenz ratifizirt. 

London, 17. April. Die erſte Sendung 
Elfenbein von Emin Paſcha, im Betrage von 
einer Million Mark, welche Stanley vergeblich 
mitzuführen verſuchte, iſt in Bagamoyo einge⸗ 
troffen. 

London, 17. April. Nach Telegrammen 
aus Chile hat in Folge des Proteſtes der euro⸗ 
päiſchen Konſuln der Präſident Balmaceda die 
Regierungsbehörden in allen chileniſchen Häfen 
angewieſen, Verwickelungen mit den Schiffen 
fremder Mächte zu vermeiden. 

San Franeisco, 18. April. Der von 
Sidney eingetroffene Dampfer „Monovay“ be⸗ 
richtet: Das engliſche Schiff „Sankt Katharis“ 
erlitt an der Küſte der Karolineninſeln Schiff⸗ 
bruch, 90 Perſonen ſind ertrunken. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


— 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit, Stück und 
Woche, verlangt Schulſtr. 4, Hof 1 Tr. 
Ein Schneidergeſelle für beſtellte Weſten verl. 
R. Glieseh, Kloſterhof 8, 3 Tr. 
Ein Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit vl. 
— Grabow a. O., Langeſtr. 36, III. 
Ein Lehrling für die Schloſſerei kann ſofort 
eintreten. A. Gertich, Fuhrſtraße 24.72 
e Schneidergeſellen auf Woche, Lagerarbeit, ver: 
langt Philippſtraße 72, Hof 3 Tr. links. 
Ein Schneidergeſelle auf Woche, beſtellte Arbeit, 
wird verlangt Breiteſtr. 36, Hof 3 Tr. 
1 tücht. Schneidergeſelle a. beſt. Hoſen erh. dauernde 
Beſch. b. F. Pahl, Schneidermſtr., Aſchgeberſtr. 1, 3 Tr. 
Einen bereits ſeit einiger Zeit mit ſchriftlichen 
Arbeiten beſchäftigten jungen Mann ſucht 
©. A. Kaselow, Frauenſtr. 9. 


1Schneidergeſellen 


für beſtellte Arbeit auf Stück oder Woche verlangt 
F. Will. Roſengarten 17. 


1 Böttcherleheing : ., 


1 Bautiſchler a. Koſt u. Logis verl. Pommerensdorferſtr. 17. 


1 Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit (Woche) ver 
Liedtke, Mühlenbergſtr. 2, v. 4 Tr. 


1 Schneidergefelle 
auf Woche für beſtellte Arbeit wird verlangt. 
W. Gersdorff, Frauenſtr. 25, 3 Tr. 


1 Lehrling kann eintreten bei 
F. Fenner, Schmiedemſtr., gr. Laſtadie 85. 


Tüchtige BR 
Schneidergeſellen 


auf Lagerarbeit werden verlangt 
Hohenzollernſtr. 73, Seitenfl. I. 


Weibliche. 


52 — 

Ein junges Mädchen bei 2 kleinen 
Kindern wird ſofort für den ganzen Tag 
verlangt Mönchenbrückſtr. 6, 2 Tr. r. 


3 auf Hoſen werden verlangt 

Wähterinnen Rosengarten 70, II. 

Eine Maſchinennähterin, welche auch Handarbeit mit 
übernimmt, wd. a. beſſere Jaquets verl. Bergſtr. 9, III I. 

Eine Aufwärterin wird für die Vormittagsſtunden 
verlangt Pölitzerſtr. 25, part. 
Köchin bei einz. Leuten u. Mädchen für Alles erhalt. 
ſof, ſehr gute Stell. Fr. Glebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 


Ein ordentl. tüchtiges Mädchen für Alles findet ſofort 
oder zum 1. Mai einen Dienſt. Näh. Fuhrſtr. 8, II. 


0 7 werden verlangt g 

Hoſennaͤhterinnen Baan 210 8 Tr. 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen auf Jackets u. Paletots 

werden verlangt Roſengarten 38, 1 Tr. 


Hand⸗ u. Maichinennähterin auf Anzüge von 7—12 
wird verlangt Mauerſtraße 4, 4 Tr. l. 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 
2 Stuben u. Küche zu / 22 3. 1 i ſof. 
zu verm. Näh. Vondvert 37 bein Vorder, 12 


In meinem Haufe Pöiölizerſtraſſe 96 ſind 
elegant eingerichtete Wohnungen von 5 reſp. 7 Z'm⸗ 
mern ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Beſichtigung jederzeit. 
R. Lenzner. 
Untere Hünerbeinerſtr. 8 Vorderſtube, Küche ze. 
zum 1. Mai für 18 Mark zu vermiethen. 
Artillerieſtr. 3 iſt 1 kl. Wohn mit reichl. Zubeh. z. 
1. Mai und 1. gr. Wohn. z. 1. Juli zu vermiethen. 
Grünhof, Roſenſtraße 12, iſt Stube, Kammer und 
Küche zu vermiethen. 
Hinterhaus part. rechts, eine 
Lͤweſtraße 8, Wohnung 2 Stuben, Lich und 
Zubehör zum 1. Mai zu vermiethen. Näheres Vorder⸗ 
haus parterre links. 
Roſengarten 31 Stube, Kammer, Küche zu verm. 


x Königsberger 
Pferde-Lotierie. 
I Ziehung am 13. Mai d. d. 


Spratts Patent (Germany) L“ 


Abtheilung I. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 
Salzrollen für Pferde, Rinder, Schafe etc. 


sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs beste empfohlen und sollten 
in keinem Stalle fehlen, Ber 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und mit einer Achse versehen, 
80 dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 

Die Salzrolle selbst ist durch einen sinn- 


Loose a 1 MIX. 


sind zu haben in der Expedition 
dieses Blattes, Schulzenstr. 9. 
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Ein G. z 1 
norter Schnurrbar 
sowie Vollhart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Mense Original-Mustaches-Balsam. 


ö Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
strasse 60, und in Grabow, Langestrasse 1. 


Spezial Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 

Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 
B. Kayser, Stettin, am Bahnhof. 
2 und Sſchaar. Pflüge, 


Eggen, Walzen, Kartoffelſortirer. 


ü- und Drillmaſchinen, BE 


Düngerſtreumaſehinen Pat. Schlör. 


J. Kruse's Möbeltischlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäſtsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


he und kränkelnde P. 2 Insbesondere 
0 Für Blutarme für schwache un — 5 15 5 Km insbeson 


ächter Eisencognac Golliez 


zur Kräftigung und rascheh Wiederherstellung dag beste Mittel. 


: er Gesundheit 
a 1 Professoren und Aerzte, sowie 17jähriger Erfolg bestätigen die unzweifelhafte, 
heilkekfige Wirkung gegen Blei t, — — DE schlechte Verdauung, 
emeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit, Miyräne ete. Erfrischend und stärkend 
für Kränkliche und Schwache, besonders für Damen, Belebt den Organismus, hält Erkrankungen 
ferne. Selbst vom geschwächtesten Magen, wenn alle anderen Mittel versagen, leicht zu ver- 
Schutzmarke. tragen. Greift die Zähne durchaus nicht an. Preisgekrönt mit 17 goldenen etc. Medaillen, 
— Nur ächf mit obiger Schutzmarke „2 Palmen”. Beim Einkauf achte man darauf und verlange 
stets ausdrücklich „Eisencognac Golliez“. Preis Mk. 3.50 und Mk. 6.50 per Flasche. Erhältlich in Apotheken. 
Bestandtheile sind bei jeder Flasche angegeben. 2 


1 
1 


Destaudtheilſe: Ferrum dıalys 5%, Cognac fin bois 66 %%, Acqua destill, 


Neuer 


Petroleum -Motor „Vulcan“ 


„ gronprimerftzabe 35 eine Barterrer Wohnung eit gewöhnlichem Lampenpetroleum (nicht Benzin) arbeitend. 


EL ee RETTET TRSETTE 
Stuben. 


Junger Mann findet Schlafſtelle 
Roſengarten 39, Hof r. 1 Tr. l. 


Eine Kammer ſſt an eine alleinftehende Frau oder 
Mädchen zu verm. F. Beyer, Taubenſtr. 2. 


Ein junger Mann findet freundliche Wohnung 
Grünhof, Roonſtr. 2, 1 Tr. rechts. 
Möblirtes freundliches Zimmer bei einer Wittiwe 
— Albrechtſtraße 5, 3 Treppen; 


* * — . 
Königsſtraße 5, 3 Tr., n 
Ein möblirtes Zimmer mit ſeparatem Eingang billig 
zu vermieten Schulſtr. 4, Hof 1! Tr. 
Ein Mann findet bei einer Wittwe Schlafſtelle 
Burſcherſtr. 48, Hinterhaus part. links. 


Ein anſt. junger Dann findet freundliche Schlafſtelle 
Prutzſtr. 6, Hof part. rechts. 


2 möbl. Zimmer iſt an 1 oder 2 Herren zu verm- 
Burſcherſtr. 46, Eing. Bogislapſtr. 2 Tr. l. 


Ordl. Mann f. Schlafſt. Schröder, Bogislaoſtr. 51, h. l. 


Ein ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 
Eliſabethſtr. 33, hochparterre links. 


2 Herren finden freundl. helle Schlafftelle mit oder 


ohne Bett Bogislavſtr. 49, Hof part. 
2 anſtändige Leute finden Sofort gute Schlafſtelle 
(ar. Stube) grüne Schanze 16, Hof 4 Tr. 


1 gut möbl. Zimmer ſogleich oder ſpäter zu verm. 
„ Baradeplap 21 b. Ul r. 

Ein j. anſt Mann findet gute Schlafſtelle 

e a abeinfir. 8, Seitenh. 2 Tr. r. 
2 an junges Madchen mit Bett findet freundliche 
Schlafſtelle Noſengarten 48, vorn II l. 

1 ord. Mann findet freundl. Schlafftelle 
c nuenſtr. 25, Eing. Pelzerſir, H. p. r. 
15. J. Mann f. freundl. Schlafftelle Rofengarten 49, S. lil. 

1 anſt. j. Mann findet ſof. freundl. Schlafſtelle 

kl. Wollweberſtr. 8, 2 Tr. l. 

Möblirte Stube für 10 Mark 

Pelzerſtraße 2, 1 Treppe. 


Verkäufe. 


Bitte, lesen Sie genau. 


Am beſten und billigſten kauft man 
e 


Stiefel, Wäſche, Hoſenträger, 
Hüte, Schlipſe, Strümpfe, 
Schirme, Manſchetten, Gummiwäſche, 


Stöcke, andſchuhe, 09 
ie RE. — . i 8 


Silberne Medaille und | 
Ehrenpreis 
Bremen 1890, 


Silberne Medaille und 
Ehrenpreis 
Bremen 1890. 


Jederzeit betriebsbereit, 

Ueberall aufstellbar ohne 
polizeilicheGenehmigung 
u. ohne polizeiliche Re- 
vision, Keine Wartung, 
Betrieb gänzlich gefahr- 
los. Reinigung nicht 
öfter als bei den besten 
Gas-Motoren, 


Bewährte billigste Be- 
triebskraft für Kleinindu- 
strie, landwirthschaft- 
lichen Betrieb, für. Was- 
serförderung, Krühne, 
Aufzüge,  Schiflfahrts- 
zweckeßfete., vorzüglich 
für eleetrische Be- 
leuehtung. Durch- 
aus gleichmässiger Gang 
und leichtes Anlassen, 
Sparsamster Betrieb, Pe 
troleumbedarf pr, Pferde- 
kraft u.Stunde ca.0,5 kg. 
Spec. Gew, 0,825 kg — 
1 Liter, 

Ausführliche Preislisten 
gratis und franco. 

Alle Grössen vis acht 
Pierdestärken in flotter 
Fabrikation, 


Solide liegende 
Construction, 


Patentirt in allen 
Industrie- Ländern. 


führung und 
Gang. 
Vorzigliche Indieator- 
Diagramme, 


| MAGOEBUR 


Rich. Langensiepen, 


Pfarrer Seb. Kneipp’s 
leinene Geſundheits-Trieot⸗Wäſche. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ 
Tricotwäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie Socken 
und Strümpfe, hergeſtellt aus den beſten Materialien nach Angabe 
des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Unſere Firma iſt von 
Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, dieſe Unterkleider zu fabri⸗ 
ziren, und trägt jedes einzelne Stück unſere nebenſtehende Fabrik ⸗ 
marke nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegen⸗ 
ſtände, welche unſere Marke und Unterſchrift nicht haben, find nur 
Aleinig ace Fabrikat Nachahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns 
— fabrizirten und präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von 

— Herrn Pfarrer Kneipp, wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und 
des Auslandes als das angenehmſte, beſte und geſündeſte empfoh⸗ 
len und find zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen. 


Augsburger Mechan. Tricotwaaren-Fabrik, 


vorm. A. Koblenzer, Ffersse-Augsburg. 


Niederlagen unſerer Fabrikate befinden ſich in Stettin bei Rudelf Döring, in Cöslin bei 
Leopold Wolffberg, in Wörishofen bei Friedr. Zech, 


Garantie für solide Aus- 
tadellosen |& 


wetinschinentebrik, , Magdeburg: Buckau, 


reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 
deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
angebracht werden. 

Eine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2-3 Mo 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebraucht sein, um das natürliche Ver- 
langen der Thiere nach Salz zu befriedigen, 

Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
e 9 zeigt 1 so befestigt, dass die 

1 hiere die Salzrolle von unten bequem er- 
HART WIE STEIN reichen können. x 

Das Herausnehmen bezw. Einsetzen‘ der Rolle geschieht, indem man die Messing- 
schraube, löst bezw. anzieht. f 
Preis pro Stück incl. galvanisirtem Blechbehälter Mk, 1 
7 7 15 „ emaillirtem = Mk, 2 
Salzrollen allein 80 Pf. pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 


merik. Patent-Striegel. 
= . 2 —— Die Vortheile 


der Pferde-Striegel sind: 
Billig und gut! 


„Sie ist so weleh wie eine 
Bürste“, weil die gezähnten Ringe 
nachgeben und sich dadurch einerseits 

Preis pro Stück: den Vertiefungen, andererseits aber auch 
= Schwarz lackirt M, 1,20. den Erhöhangen des Körpers anpassen, 
ÄRA \ Vernickelt . „ 1,50. 
„Sle reinigt sieh von selbst“, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
und Haare von selbst abfallen. 
„Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Striegeln‘“, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen, 
„Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt, 
„Sie ist dauerhafter als andere Striegeln“, weil die Ringe aus bestem 

Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind, 


„Die Zähne legen sieh nicht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist, 


1 


Tivoli- Brauerei. 


Grünhof— Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
30 Flafchen Bairisch Tafel-Bier für Mk. 3,00 
30 > Doppel-Malz-Bier = „ 3,00 
in eigenen großen Flaſchen, ¼0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 

Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer“ 
verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 
Verſchlüſſe ſorgen. 

Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 

Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 

Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Bun Pfand die 

Doppel⸗Malz⸗Bier 7 30 Pig Flaſche 10 Pf. 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
Otto Fleischer. 


Preis-Liste 


über 


Scheuerluch vom Stück Fertige Scheuertücher 


Qualitat P. 1 Geld von 20 Mtr. % 200, Qua, F. 80 a A A 
Qualität R. 1 N. 74% C R s „ 0 07 
Galt . 1 Re 20 400 du a eee 
Qualität E. 1 K. 5 909 Qual. E. E 50 i . ; 270. 2 3. 
Qualität 8, Erg tee i eee nn Te 125 . 
Qualitav gr. | 1 fr.. 48 du. . W 5 80. 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L. Geletnek y, Noßmarftſtr. 18. 


v Spiegel u. Polsterwaaren 
Mo hei “ in allen Holzarten und Preislagen, 


großartige Auswahl in einfacher und eleganter 6 
garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen äume 
bedeutend billiger wie jede 

var And) Theilzahlung unter coulanten Bedingungen. ik 


Ganze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Unterwiet 21, part, I. 


Neuheiten von Vorlagen 
zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Säͤmmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 
zur Oel-, Aquarell, Majolika-, Chromo-, Ipritz-, Paſtell-, 
Dronce-, „Emaille- und Holzbrand- Malerei. _ 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
JZJeichenutenſilien. N 
Bureau⸗ und Lurus Papiere. uk 


WI. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


erlegung der 
onkurrenz am Platze. 


Opel - Fahrräder 


aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
wer“ Fabrikai ersten Ranges 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 


Errungene Preise 


0 
15 Meisterschaften, 68 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 
143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 
ser Besitzer aller Neuheiten. WR 
Opel-Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 
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Den Herren Sehneidermeiſtern — 1 eee e n in in uni ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Nenzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 
Sehneider⸗Arbeit: 


Anna Witte, 
| Roßmarkt 4, 


empfiehlt in größter Auswahl 
Spitzenhüte, Strohhüte für 


rür Wieleherkaler 


empfiehlt 


Geletneky’ 85 
Damen und Kinder, Pariſer 8 2 3 

1 Rundſchiffchen⸗ Original Modethdäte, ern Strohhüte, Blumen, Bänder, Spitzen 

EFF ſowie alle Neuheiten der Saiſon 


P isberech g. 
Nähmaſchine e een, nach Modellen zu unbedingt billigſten Preiſen und in größter Auswahl. 
i beſter ihr aufgearbeitet. 
Muſter jederzeit gern zu Dienſten. 
| (N : 
(Schnellnaͤher) D. A. Patent 43097, Dr. Jpranger'ſcher Lebensbalſam 


es (Einreibung). Unübertroffenes Mittel N 1 6 1 | 
Goldene Medaille in Köln 1390 , See ma mega dei aut RX Joch, 


müdun 1 Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
u 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. F N jetzt nur 


Hochachtungsvoll Neuer Markt, Ecke Frauenſtraße. 


Tafeln, Federkaſten, Halter, Bleiſtifte, 
N e 18. 1 Stahlfedern ıc. 


10 I. Geletneky, Stettin, IJ eee | 
En: ee Lageslicht-Teflectoren 


empfiehlt billigſt 


8 0 Fr ee ao ran Ra DE le ee le a 5 Rage: aller Sorten ren 5 Sage: Bernhard Saalfeld eich e a 1 Diese Einri Unter⸗ 

Papler⸗Großhandlung. [zeichneten geliefert und angebra ieſe Einrichtung, 
chott. Lochgelly Cannel u. Steinkohlen J welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 
Bühm.Pechglanz-Braunkohlen ı.Schles.Steinkohlen “Angel-Kafeehrenner _exellte Comptoire, Werkitätten, Läden ze. be⸗ 


der Größe 22 Probezieher). Messapparate ſonders zu empfehlen. 


Senftenberger Briqueites, Anclamer Nadimoortorf iss Sinne: Sheen re ©, I., Len Ind (Inh. E. Dahle), 


u alle Sort. Brennholz in trockener Waare Sradateblen , Mumbefdte Kloſterhof 9. 


Unferem bewährten langfährtgen Grunbiage gemäß führen wir nur allerbeſte Waare 3 billigſt aus dem an unſerem Hofe löſchenden T Fee Damprtiichlerei Sloflerbof 21 1 
eckkahn 4 3 — 0 
8 A Kloſterhof Dampftiſchlerei Kloſterhof A 


bei anerkannt reellſter Bedienung. Durch Errichtung großer Lagerſchuppen find wir im W. tange & Co., Silberwieſe. 


Stande, unſere ſämmtlichen Stein- u. Braunkohlen, Briquettes u. Torf geſchützt gegen die Witterung | — sx —.ĩx?]⁵ꝛ 
ad .- * 
im Trockenen zu lagern. Die Vortheile dieſer Lagerung für unſere geehrten Abnehmer ſind Anklamer s M. Hoppe. Tiſchlermeiſter, 
bed Stadt 7 
ganz Ee eutende. Die Kohlen werden leichter im Gewicht und gewinnen an Breun⸗ a moortorf, 1 — 
P za. Die den, men fa Sehmfußböben, wodurch trocken und heizkräftig, empfehlen billigſt er Schuppen Bettſtellen in verschiedenen Muſtern, 
igen Theilen vermieden wird, auch wird das Sieben der Kohlen 2 
ein beſſeres, da bei naſſen oder zuſammengefrorenen Kohlen eine grusfreie Lieferung 00 iſt. heran _W. Stange & Ce. Sitberwic. e i ahn Muschel e. 125 extenten 


finden unſere Kohlenbezüge nur in Deckfahrzengen ſtatt, To daß die Waare auch nicht auf dem Trans: ® Hamburger Kaffee, ® 


port leidet. Bei Entlöſchung der Fahrzeuge werden die Kohlen mittelſt Hebewerks über Siebe geichüttet, 
welche durch eine Maſchine gerüttelt werden, ſo daß wir auch direkt aus Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu 2 
1 ir auch direkt aus den Fahrzeugen nur vollſtändig. %% 0 Pfg. und 80 Pg. das Pfund in Poſtkollis von rabden mäler 
Außerdem haben wir eine i ee Hahmstorie Ottenſen bei Hamburg Pe 
un nn mn hen hu in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


Kreissäge und Holzhackmaschine mit Gaskraftbeirieh Pe 11. Hepp. Steinmeg:Gefeäft, 
U. r Le 77 
aufgeſtellt und Ri in Folge deſſen Beſtellungen anf zerkleinertes Holz n er e Pölitzerſtraße 73 


ſtets in S Marmor, Trumeaux u. kleine Spiegel u Stühle in 
wenigen Stunden ausführen. Das Holz wird ebenfalls unter Schutzdach großer Nswahl. Wehen uc f hoher Geichäftänntoften 


zerkleinert, ſo daß daſſelbe auch bei naſſem Wetter unter Garantie trocken an unſere geehrten Abnehmer gelangt. und eigener Fabrikation zu ſoliden Preiſen. | 
Tiichlermeifter, N Ä F | 4 | @ 
. lizelsky, unteenier 21, bert ı eUeSte IM ITITEIDI Ce | 


W. Stange & (., Silberwieit. 
Berlin W., Berlin W., 
aeg J. 1 ds Be X erg efir. 


22 


- franko an Jedermann. 


5 Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗ n Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoſfen forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard-, 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ze, ꝛc. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


Der Einzelverkauf 


von 
Damen⸗ und Mädchen⸗ 


Strohhüten 
zu ſtreng feſten Engros⸗Preiſen 


findet täglich von 
9—12 Uhr Vormittag 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee’s neuester Ernte. 


Souchong e 2,00, 2,50, 3,00, 4, 00, 5,00 in a und Zu A1 Mark 30 Pfg. 

j 2 Pfund Mk. 2, 2 ¼ 1½ / Pfund 2— Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Moning Cong O 4,00 und S a e „ la ah . 26 uhr RER Burkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 
Melange 1 Nina und Pecco) a Pfund Mk. 4,00, und! Preis ſta 

‚00 und 9,00, versehen, N I 1 N B 3 Mark 90 Pfg. 
Thee-Grus » Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 2,00. chenistls in Ber | al cermann, Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten 
; Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


e Indische Thee's, ., Indisch chine- eee eee 
sische Mischungen a an * A 3 und Preis versehen. 


Ausführ]. Preisl. meiner sämnatl. Theesorten wie Muster franeo u. gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


u 3 Mark 30 Pfg. g. 
Stoffe — 85 oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 2c 2c. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in hellen u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


— — 


targarder 
Zeifen⸗Niederlage 


(M. Ehrenberg). 
Von der Verwaltung der Siihmarft 8-9, 


* 
Actien- Brauerei - Geſe llſchaft Friedrichs hohe“ grüne u. gelbe 1 8 feed. chend „5 Pfd. 0,90, 
vv FIN, Patze Uhofer beſte e 5 ) 3 7 5 2 1,60 , 


mit der Niederlage für Pommern betraut, haben wir mit dem heutigen Tage, „ gafmnafferi. az 080. 9 „ 110, 
auch den Flaſchenbier⸗Vertrieb übernommen und bitten Beſtellungen nun⸗ , weiße Schnitzell. a , 0,0 , 5 „0,95 „ Zu 5 Mark 


Glye⸗Abfalf⸗ u. Tolletteſ. a „ 0,35 „ 5 „ 1.60 
und ſämmtliche Waſchartitel zu yabrityreifen 


Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
BE Tuch Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkius, Cheviots und 
Kammgaruſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fahrik-DBepoi 
Augsburg. 


mehr direft an uns zu richten. 

Wir liefern durch eigenes Geſpann frei ins Haus: 
26 Fl. ff. Patzenhofer Lagerbier, dunkel, für Mk. 3,00, = 
ur 30 Fl. ” 70 750 hell, 75 70 3,00. ; 

Gebinde in allen Größen ſtets vorräthig. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt nach Uebereinkunft. 


Stettin, den 7. April 1891. 


Haus- und Reisemützen 
700 empfiehlt in großer Auswahl zu billigften Preiſen. 


Carl Sierach 


im alten Rathhauſe. 


Silber⸗Remtr. mit ſilb. Cuvets, 10 Ane 


TE | 
| (€ ortoöfrei. 
Nö ü 1 Spiegel und Po’sterwaaren n roman, er ee |. 
Be 5 in allen Holzarten u. Preislagen, groß⸗ Für Schneider. | 


artige Auswahl in einf.u.eleganter Aus: 2 Aufhneidetifche, Platten, Bock, Winkel, Schemel 
führung, garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der und Nügek Bolzer (eftes Seid ll. Peterkr 2 


Näume F bedeut. billiger wie jede Concurrenz am Platze. eh Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf 
Auch Theilzahlung unter coulanten Bedingungen. 


Rn. Wernieke, Seilermeitter, ar. Welmeber tr. 39 
R. Steinberg, 17 Roſengarten 17 7, prt., ] Großer Ausrüſtungslager 
früher Breiteſtr. 1 . früher Breiteſtr. — 


für Seeleute. 
Haar⸗Aus fall 


Bei Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt 

offerire mein groß aſſortirtes Lager von blauen 
wie Burkin Anzügen, wollenes und baum⸗ 
wollenes Ober⸗, Unter⸗ und Arbeitszeug, 
wollene und baumwollene Decken, wie Stiefel 

— wie ſolchem vorzubeugen und wie ſolcher zuzbekämpfen iſt — ob ein neuer Haarwuchs noch 

möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Berückſichtigung der 

neneiten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Hagrgeſundheitspflege, ausführliche rot und Belehrung | 

Georg Kühne’s alljeitig belobter Mathgeber für rationelle Haarpflege, 6, Auflage, | 

Derſelbe ift gratis nud nud portofrei zu erhalten vom Verſaſſer: 


und Schuhe. Durch billige Einkäufe und lang⸗ 
Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


jährige Erfahrungen in dieſem Fache bin ich 
in der Lage, eine geehrte Kundſchaft reell und 

Ebenfalls gratis find Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints und 
der Zähne zu haben. 


Voss & Kniebhusch, „Thren.“ 
Telephon Nr. 566 u. 594. 6 bie pate „Bieter“ W 8 p | N 7 1 F 7 
ri 
— 


Färberei 
für Kleider- u. Möbelstoffe jeder Art. 


Färberei u. Wäscherei 
für Federn u, Handschuhe. 


STETTEN, 
14 Breitestrasse 14. 


billig bedienen zu können. Beſtellunger nach 
Maaß werden auf's Prompteſte unter Garantie 
des Gutſitzens ausgeführt. 


N. Merfeld, 


Mittwochſtraße 19. 


